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ö Du und dein Volk! 
Wo iſt dein Platz? Nicht nur am Amboß oder hinterm ' 


Pflug, 
Wer jagt: der Menſch lebt nur vom Brot allein, ver⸗ 
ee 7 JJ 
Wer biſt du, ſprich! Lebſt du denn nur aus deiner 


eignen Kraft? 


Woher erhält das kleinſte Blatt des Baumes ſeinen Saft? 


Dein Volk hat dich geboren, nährt und trägt und ſtützt dich, 


Dein Volk beſitzt ein Recht auf deine Kraft, es ruft dich, 
Sieh, wie es kämpft und ringt in furchtbar bikt rer > 
: : = 3 Todesnot — 
Dort iſt dein Platz, in ſeinen Reihen ſteh! Sieg oder Tod! 
Br Bergleitner, Siebenbürgen. 


die Wahlen und wi: 


Te e 


Wenn dieſes Blatt in die Hände unſerer Leſet kommt, 


iſt auch die zweite Wahlſchlacht, die zum Senat, geſchlagen. 
Die Bewohner des polniſchen Staates haben ihren Willen 
bezeugt, beſtimmte Männer als Vertreter Ihrer Nöte in 
dem Seim — als der höchſten geſetzgebenden Körperſchaft — 
zu wählen, und ſie dort über ihr Wohl und Wehe mitbe⸗ 


raten und entſcheiden zu laſſen. Es gab ein hartes Ringen f 


zwiſchen den Parteien, und nicht alle Anſtrengungen haben 
zu dem gewünſchten Erfolge geführt.“ Wenn z. B. die 
Liſte 1 heute den dritten Teil der Sitze im Sejm inne hat, 
o braucht ſie bei Abſtimmungen immer noch einen Groß⸗ 
teil der anderen Abgeordneten, um ſich durchzuſetzen. Die 


oztaliſten haben im Vergleich zu früher beſſer abgeſchnit⸗ 


en, da ſie einen Zuwachs von 10 Mandaten zu verzeichnen 
haben. Am wackerſten haben ſich die Minderheiten geſchla⸗ 
en und trotz der gegneriſchen — oft anfechkbaren —— 
erbemaßnahmen ſich dennoch zu ihrer Liſte bekannt. Ganz 
beſondere Freude erfüllt uns, wenn wir in den Tages⸗ 
gan in der Reihe der deutſchen Sejmkandidaten Tejem 
können: „Aus Oſtgalizien: Ferdinand Lang, 
Ober lehr er aus Bromberg“. Ueberall in der 
Welt horcht man auf: In Ostgalizien gibt es jo viele Deut⸗ 
ſche, daß fie einen eigenen Kandidaten dürchbringen können? 
io. fragk man ſich. Selbſt zu öſterreichiſchen Zeiten hatten 
die Deutſchen in Galizien keinen Volksgenoſſen als Ver⸗ 
treter im Parlament und heute, nach kaum 10jähriger pol⸗ 
niſcher Oberhoheit ſind ſie dazu im Stande? So heißt es 
beſonders in öſterreichiſchen Blättern. ER 


Bit Recht können wir ſtolz darauf ſein, einen Sohn 
unſerer Heimat unſeren Abgeordneten nennen zu 
dürfen. Als Sohn deutſcher Eltern in der Nähe der 
Siedlung Faltenſtein geboren, kennt er uns und unſere 
Verhältniſſe beſſer, als ſie irgend ein Bertreier eines an⸗ 

deren Volkstums jemals begreifen könnte. Er kennt die 
deulſche Eigenart, die wir uns in den Jahrhunderten treu 


zur Aufgabe gemacht. Der heute 4 jährige hat in der Stu⸗ 
dienzeit in Wien und Marburg enen 


Pierzehnta ig die Beilage: „Der deulſche Sondwirt in Kleinpolen.“ 
Enthält die amtlichen Mitteilungen des Verbandes deutſcher land⸗ 
cher Genoſſenſchaften in Kleinpolen 2. 8. 2 0.0. we Lwowie. 
Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet. 
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Schriftleitung und Verwaltung: Lwöw, (Lemberg), Zielona 11. 


Lemberg, am 18. Len zmond (März) 1928 


der Regierung (Lifte 1): 104 Bezirks⸗ und 24 


2. Polniſche Sozialiſtiſche Partei, PPS. (Liſte 
2.) Bisher 41 Abgeordnete; jetzt 51 Bezirks⸗ 
und 11 Staatsliſtenmandate (darunker 2 
deutſche Sozialiſten), zuſammen 8 


bewahrt haben und hat i = 
Geſichtskreis er⸗ 1 
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nahme entſprechender Nachlaß. 

Handſchriften werden nicht zu⸗ 
rückgegeben. 


1928 . (2) Jahr 


weitert. Fünfjährige Wirkſamkeit am deutſchen Gymna⸗ 
ſium in Bromberg brachten ihn, den deutſchen Volksgenoſſen 
in Weſtpolen nahe. So iſt er wahrlich eine Perſönlichkeit, 
die imſtande iſt, unſer Deutſchtum im Sejm zu vertreten, 


und den mannigfachen Nöten Gehör und Abhilfe zu ſchaffen, 


gegen die der deutſche Volksſplitter hierzulande ankämpfen 
muß. Durch ſeine Taten wird er beweiſen, daß nicht die 
Sucht nach einem Abgeordnetenmandat, ſondern Liebe zur 


galiziſchen Heimat und Treue zu den Volksgenoſſen in den 


oft jo armen Siedlungen unjeres Teilgebietes ihn bewogen 
haben, ſich in die Liſte der Bewerber aufnehmen zu laſſen. 
Ein kleines Abbild ſeines Weſens erhielten die meiſten 
Volksgenoſſen durch die Wahlaufrufe, die für den Minder⸗ 
heitenblock in Stadt und Land verſandt wurden. Schlicht 
und vornehm, ohne prahleriſche Verſprechungen, ſo laute⸗ 
ten ſeine Worte, in denen er zur Treue aufrief. Freilich 
hörten nicht alle Volksgenoſſen den Ruf, oder wollten ihn 
nicht hören. Schuld daran iſt wohl zum großen Teil der 
Amſtand, daß die Verhandlungen wegen der Kandidatur 
ſich lange hinzogen, und daß das „Volksblatt“ als ſolches 
nicht eingreifen wollte und konnte, bis die Lage geklärt war. 
So entitand eine ſehr bedauerliche Pauſe, in der die Gegen⸗ 
parteien durch Flugblätter und Redner vielen unſerer 
Volksgenoſſen Sand in die Augen ſtreuten und ſie durch 
Verſprechungen für ihre Liſten gewannen. Als dann das 
„Oſtdeutſche Volksblatt“ offen Stellung nahm, war es für 
viele zu ſpät, vielleicht wollten fie ein gegebenes Wort nicht 
brechen?! — dennoch hätte nach Klärung der Lage jeder 
Deutſche an ſein Volk denken müſſen, das ihn „geboren, ge⸗ 
nährt und geſtützt“ hat. Wir wollen heute nicht mit denen 
rechnen, die ſich in eine Sackgaſſe verrannt hatten und dann 
gegen die Volksgemeinſchaft arbeiteten. Trotzdem ha⸗ 
ben wir unſer Ziel erreicht und danken allen Volksgenoſſen 
die ihre Ueberzeugung — trotz aller Beeinfluſſung — nicht 
änderten und unverzagt unſerem Abgeordneten zum Siege 
verhalfen. Der deutſche Volksſplitter Galiziens hat ſeinen 
erſten Schritt zur politiſchen Mündigkeit getan. Jetzt heißt 
ee das Erworbene er⸗ 
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Wahlergebnis vom 4. März 


Das N i 
=... im der ganzen Repub ik 5 


(Die Parteien nach ihrer Stärke geordnet.) 
J. Unparteiiſcher Block der Zuſammenarbeit mit 


Staatsliſten⸗Mandate, zuſammen 128 Mandate 


62 Mandate 
3. Block der Nationalen Minderheiten (Liſte = 
18). Bisher 55 Abgeordnete, jetzt: 46 Be⸗ 
zirks⸗ und 10 Staatsliſten⸗Mandate, zu). 
Deutſche Vereinigung: Bisher 7 Ab⸗ 
geordnete; jetzt 17 Mandate allein in 
den Bezirken, dazu 2 auf der Staats⸗ 


56 Mandate 


> “= 19 Abgeorbnete 
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4. Banernpartei „Wyzwolenie“ (Liſte 3). Biss 
her 24 Abgeordnete; jetzt: 30 Bezirks⸗ und 7 
Staatsliſten⸗Mandate 
5. Nationaldemokraten (Liſte 24). Bisher 101 

Abgeordnete; jetzt: 30 Bezirks⸗ und 7 Staats⸗ 

5 liſten⸗Mandate, zuſammen 

6. Block der Chriſtlichen Demokraten mit den 

Piaſten (Liſte 25). Bisher hatten beide 
Parteien 85 Abgeordnete; jetzt: 28 Bes 
Fzirks⸗ und 6 Staatsliſten⸗Mandate, zuſammen 
7. Polniſche Bauernpartei (Jan Domſti) (Lifte 
10). Bisher 30 Abgeordnete, jetzt: 21 Be⸗ 
5 zirks⸗ und 4 Staatsliſten⸗Mandate, zuſammen 
g. Wahlblock der utrainiſchen ſozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiter⸗ und Bauernparteien (Lifte 22). 9 Bes 
zirks⸗ und 2 Staatsliſten⸗Mandate, zuſammen 


And 1 Staatsliſten⸗Mandat, zuſammen 

30. Zioniſten Oſtgaliziens (Lifte 17). Bisher 15 

ee Abgeordnete, jetzt 

11. Nadikal⸗ſozialiſtiſche ukrainiſche Partei 
„Selbrob“ (Liſte 8). Bisher 4 Abgeordnete, 

eh 

12. Polniſche Kommuniſten 

Bauerneinheit“ (Lifte 13). 

pordnete, jetzt gleichfalls g 

- 39, Nationalſtaatlicher Arbeitsblock, NPR⸗Linke 

und Arbeitsklub (Bartel) in den Weſtgebie⸗ 

5 ten (Liſte 21). Bisher 2 Abgeordnete, jetzt 


14. Linksraditale ulrainiſche Liſte „Jednoſt“, 

linker Flügel des — unter Nr. 11 aufgeführ⸗ 

ten — „Selbrob“ (Liſte 19) - 

15, Ballin⸗Gruppe. Polniſcher Bauernverban 
(Lite 14). Bisher 4 Abgeordnete, jezt 

156. Katholiſche Wirtſchaftsunſon der Weſtgebieke 
(Liſte 30). 

17. Okon⸗Gruppe. 
12). Bisher 3 Abgeordnete, jetzt 

18. Nuffiſche Vollsvereinigung (Lifte 20). Bis⸗ 
her 1 Abgeordneter, jetzt 

„Ütrainiſche Arbeitspartei (Liſte 26) 

Außerdem auf verſchiedenen lokalen 

ſten, die keiner Staatsliſte angeſchloſſen 


„Arbeiter⸗ und 
Bisher 5 Abge⸗ 


Nadikale Bauernpartei (Liſte 


Zauſammen 


das deutſche Volk auf 
Von Joſeph Weigert. 


25 Mandate 


9. Nationale Arbeiterpartei Rechte NPR. (Liſte 
7). Bisher 16 Abgeordnete, jetzt: 8 Bezirke 


3 Mandate 


3 Mandate | 


FE 


444 Mandate 


97 Mandate 


97 Mandate 


94 Mandate 


11 Mandate 


9 Mandate 
0 Mandate 


5 Mandate 


: 5 Mandate 


4 Mandate 


2 Mandate 
1 Mandat 


1 Mandat 
1 Mandat 


12 Mandate 


folgende deutſche 


PR 
wre 


8. Anton Tatnlinftt, 


4. und 5. 


Der neue Denutihe Sejm⸗Klub 
zählt 19 Mitglieder (bisher 17) 
Nach dem Ergebnis der Seimwahlen vom 4. März wurden 
Kandidaten gewählt bezw. wiedergewählt: 
a) auf der Staatsliſte: 


1. Eugen Naumann, Landrat a. D. und Rittergutsbeſitzen 


in Suchorenz, Kreis Schubin. 


2. Kurt Graebe, Oberſtleutnant g. D. in Bromberg. 


b) in Pommerellen: 

Lehrer a. D. und Landwirt in 
Linde, Kreis Neuſtadt (Wahlkreis Dirſchau). 

Ernſt Barezewſki, Superintendent in Soldau, 
(2 mal gewählt in den Wahlkreiſen Graudenz und Thorn, 


Es iſt noch nicht beſtimmt, zu weſſen Gunſten Herr Bar“ 


ezewſti auf das eine der beiden Mandate verzichtet. Neben 
ihm dürfte entweder der Rittergutsbeſitzer Dr. von 
Koerber⸗Koerberode, Kreis Graudenz oder Rechtsan⸗ 
walt Spitzer in Bromberg ins Parlament einziehen.) 


8 f c) in Poſen: = 

6. Arthur Pankraz, Redakteur in Bromberg (Wahltreis 
Bromberg). % 

7. Walther Birſchel, 
(Wahltreis Bromberg). 

8. Berthold Moritz, Anfiedler in Adl. Kijewo, Kreis Culm 
(Wahlkreis Samter⸗Czarnikau). a 

9. Bernd von Sänger, Rittergutsbeſitzer in Lukowo, Kreis 

Obornik (Wahlkreis Gnefen). 


d) in Oberſchleſien: 


Gutsbeſitzer in Erlan bei Natel 


10. Bernhard Jankowfki, Sekretär der chriſtlichen Gewerl⸗ 


ſchaften in Kattowitz (Wahlkreis Kattowitz). 


11. Hugo Nowak, Friſeur⸗Obermeiſter in Tarnowitz (Wahl⸗ 


kreis Kattowitz). 


W 


1. Johannes 11 o Ju mel Ingenieite in Siemianowig (ahl - 


kreis Königshütte). 


13. Otto Krajczyrſli, Studienrat (kath. Geiſtlicher) in 


Kattowitz (Wahlkreis Königshütte). 


14. Eugen Franz, Nevifor g. D., Vorſitzender der Deutſchen 


pappen und aufltleiſtern, 


N 


latholiſchen Partei, in Kattowitz (Wahlkreis Teſchen⸗ 


Bielitz). N ; 
15. Nobert Pieſch, Seminardirektor in Bielitz (Wahlkreis 
Teſchen⸗ Bielitz). 
e) in Kongreßpolen: 


16. Auguſt Ut a, Lehrer in Lodz (Wahlkreis Lodz Land). 
17. Jakob Karau, Lehrer in Lomſcha (Wahlkreis Wlocla⸗ 


1 


wie ein Pflaſter, das nicht wächſt, 


das kein Leben und kein Blut gibt, 


ernhöfe! 
alten Käſten und Truhen geradezu zuſammengeſchlagen und ver⸗ 


Was bringt man heute an Hauseinrichtung in unſere Bau⸗ 
Eine Familie, die ſich ein neues Haus baute, hat die 


brannt, weil ſie ins neue ſchöne Haus doch nicht paſſen würden. 
— Ein Pfarrer, der aus dem bayriſchen Wald ſtammt, von einem 
größeren Hofe, hat mir erzählt: Als ſein Vater beerdigt wurde, 
ſagte der Pfarrer zu ſeinem Bruder, der den Hof übernommen 
hatte: „Du, ich möcht' auch ein Andenken an unſern Hof haben.“ 
— „Was willſt du?“ — „Auf dem Boden ſtehen einige alte 
Käſten, mit Blumen bemalt — da gib mir einen davon.“ — = 


ten Bauern ſprechen: „Ich bin ſchon 
e nicht fattjehen an unſerm pr 
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16. Oskar Klitar, Kaufmann in Lodz (Wahltreis Konin). 
N in Ostgalizien: 
10. Ferdinand Lan g, Oberlehrer in Bromberg (Wahlkreis 
Lemberg Land). 


lungen ohne Mitwirkung des Völkerbundes am 30. März n 
Ronigsberg aufgenommen werden könnten. Soweit waren. 
wobei eingeſchaltet ſein mag, daß die letzte litauiſche Note ehr 
!oroff gehalten war, die Dinge gediehen, als der Völferbundss 
tat in Genf zufammentrat und als hier, wohl auf polniſchen 
Wunſch hin. die Frage geſtellt wurde, wie es um die Beilegung 
des polniſch⸗litauiſchen Konfliktes ſtehe. Man richtele ein Tele⸗ 
amm an Herrn Woldemaras, das fälſchlich fo ausgelegt wurde. 
als ob der litauiſche Diktator nach Genf zitiert werde, aber 
Serr Woldemaras antwortete kühl und gelaſſen, daß die 
litaulſch⸗polniſche Frage nicht auf der Tages⸗ 
ordnung des Rates ſtehe, daß es Litauen auch nicht mehr 
möglich ſei, Vertreter nach Genf zu entſenden, jo daß di: Ange⸗ 
legenheit auf dem üblichen Wege, d. h. auf der nächſten Nat s⸗ 
itzung erledigt werden mühe. Der holländiſche Außen⸗ 
miniſter, der Berichterſtatter des Völkerbundrates in det 
litauiſch⸗polniſchen Streitfrage iſt, hat dem Rat von dleſer An⸗ 
wort Litauens Kenntnis gegeben. Er hat dabei zwar dei 
Standpunkt vertreten, daß es durchaus möglich ſei, auf der 
jetzigen Tagung die Frage zu behandeln, daß er aber, um 
Woldemaras entgegenzukommen, vorſchlage, die Frage von der 
Tagesordnung abzusetzen, wobei er bereit ſel, dem Rat im Junk 
einen neuen Bericht zu erſtatten. Man hat es alſo ouf diele 
Weiſe vermieden, irgend einen Druck auf die ſtreitenden Par⸗ 
teien auszuüben und zieht in Genf vor, zunächſt einmal abzu⸗ 
warten, zu welchem Ergebnis die in Ausſicht genommenen 
Königsberger Verhandlungen führen werden. Auch hier gilt 
mithin das in Genf beliebte Motto: nur keine Ueberſtürzung, 
aber auch hier wird man ſich wohl oder übel mit dem Gedanken 
vertraut machen müſſen, daß auch dieſe Frage den Rat noch 
verſchiedentlich beſchäftigen wird, da die Ausſichten, dep dle 
Königsberger Verhandlungen zu pofitiven Ergebniſſen führen, 
recht gering ſind. - 


Fette R 


Die unter 3, 4, 5, 7, 9, 10, 11, 18 u. 19 angeführten Abgeord⸗ 
neten wurden neugewählt; die anderen vertraten das deutſche 
Volkstum in Polen bereits im alten Parlament. 


—— 


Genf und der polniſch⸗litauiſche Konflikt 
In einer Nachtſitzung vom 10. Dezember vorigen 
Jahres, die, wie es in dem Bericht hieß, einen beſonders feier⸗ 
lichen Eindruck dadurch machte, daß verſchiedene Ratsmitglieder 
im Frack oder Smoking erſchienen waren, hatte der Völker⸗ 
bundsrat bekanntlich eine Entſchließung gefaßt, durch die nach 
Anſicht der Völkerbundsoptimiſten der litauiſch⸗polniſche 
Konflikt „bereinigt“ werden ſollte. Es wurde, wie noch er⸗ 
innerlich ſein dürfte, beiden Parteien anempfohlen, in Verhand⸗ 
lungen einzutteten, „um zur Herſtellung von Ze⸗ 
ziehungen zu gelangen, die geeignet find, zwi⸗ 
ſchen den beiden Rachbarſtaaten das gute Ein ver⸗ 
nehmen, von dem der Frieden abhängt, ficherzu⸗ 
stellen.“ Vermutlich haben nur wenige der fo feierlich im 
Frack und Smoking erſchienenen Ratsmitglieder angenome ien. daß 
bereits in der Märztagung des Völkerbundrates der litauiſch⸗ 
polniſche Konflikt wieder zur Erörterung gelangen wücde Aber 
die Verhandlungen, die damals beiden Mächten anempichlen 
wurden, haben bis heute noch nicht begonnen. Die Be⸗ 
endigung des Kriegszuſtandes zwiſchen Polen und Litauen hat 
lediglich zur Folge gehabt, daß zwiſchen beiden Mächten ein 
Notenkreeg entbrannte, wobei jede Partei die anvere ins 
Unrecht zu ſetzen ver ſuchte. Polen ſchlug zunächſt bereits An⸗ 
fang Januar die Aufnahme von Verhandlungen vor, die dem 
Grenzverkehr, dem Poſt⸗ und Telegraphenverkehr, den Eiten⸗ 
bahnverkehr und dem Tranſit gewidmet ſeien und am 30. Januar 
in Riga beginnen ſollten. Litauen antwortete ausweichend und 
glaubte Posen die Nichtinnehaltung der Genfer Vereendarungen 
vorwerfen zu müſſen. Die zweite polniſche Note rom 12 
Februar verlangte eine unzweideutige Mitteilung darüber, ob | 
die litauiſche Regierung ſich an das Schreiben und an die 
Gtundlage der Entſchließung des Völkerbundsrars vom 10. Te 
zember 1927 zu halten wünſcht. und ob ſte geneigt it, ſogteich in 
Borbeſprechungen einzutreten, mit dem Ziele, normal⸗ und gut 
nachbarliche Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen herzu⸗ 


— 
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Die Unterredung 
zwiſchen Bartel und Runuiger 
Warſchan. Zwiſchen dem deutſchen Geſandten 
Rauſcher und dem Vizepräfidenten Bartel hat am Sonn⸗ 
abend eine längere Unterredung über die durch die polniſche 
Grenzverordnung hervorgerufenen Schwierigkeiten 
ſtattigeſunden. Die weiteren Ausſichten für die deutſch⸗polniſchen 
ſtellen.“ Unter dieſen Umſtänden blieb dem litaukſchen Handelsvertragsverhandlungen, die bekanntlich am 15. März 
Miniſterpräſidenten Woldemaras, wollte er ſich vor der ſortgeſetzt werden ſollen, werden in unterrichteten Kreiſen in⸗ 
Tagung des Völkerbunds rates nicht allgu ſehr ins Untechi ſetzen,] folge der neuen polniſchen Verordnung ſehr ſkeptiſch beur⸗ 
nichts weiter übrig, als direkten Verhandlungen zuzuſtimmen, teilt. Durch dieſe Verordnung werden nicht nur die bisherigen 
mobel er elfen ließ, ob Verhandlungen mit Unteeſtüzung des Ergebniſſe der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen ſondern auch 
Sölterbundstats geführt werden ſollten oder aber dieſe Verhand⸗ die Abmachungen über die Liquidationsfrage 


Gauer jagt: „Das iſt was altes, das iſt a G'lump.“ — In einem 
Südtiroler Bauernhaus ſteht ein prächtiges, großes Uhrgehäuſe. 
Ich ſagte: „Warum habt Ihr denn das angeſtrichen?“ Da ſagte 
die junge Frau: „Ja, es iſt ſchade, aber heutzutage hat man 
für die alten Sachen keinen Sinn mehr.“ — Leider! . 

5 8 Es gibt noch alte Bilder, Bücher in den Bauernhäuſern — 
Ain irgendeinem Winkel oder auf dem Boden liegen ſie. A. Stifter 
erzählt im „Nachſommer“, wie eine Mutter ihrem ſtudierenden 

Sohn ein paar Bücher ſchenkt. Der Sohn blättert ſie durch und 
findet angeſtrichene Stellen, am Nand Bemerkungen, die von der 

Land ſeiner Mutter ſind. Er ſagt zu ihr: „Ach Mutter, das ſind 
ja die Bücher, die du immer benützt haſt; die kann ich doch nicht 

nehmen; die mußt du ſelbſt behalten.“ Darauf die Mutter: 

„Gerade, weil ich ſie ſchon oft geleſen habe, ſollſt du ſie haben. 

Und wenn du eine Stelle findeſt, die angeſtrichen iſt, ſollſt du 
auch dabei verweilen und ſolſt die Bemerkungen leſen und io 

geiſtig den gleichen Weg gehen, den ich gegangen bin.“ (Ich hube 
das Vorſtehende aus dem Gedächtnis angeführt, nicht wörtlich.) 
de Jauer hat auch Bücher, Gebet⸗ und Hausbücher, 
iin denen ſchon ſein Vater, Großvater geleſen und gebetet 
hat — hält er fie deswegen in Ehren? — 
Alte Schriften finden ſich noch da und dort, Kaufbriefe, kr⸗ 
kunden. Da kommt eine junge Bäuerin ins Haus und ſchürt ſie 
dee die alten Fetzen nicht immer herumliegen.“ Es gibt 


dliche Gegenden, in denen kleine Inſelten. Termiten heißen lie, 
1 ament und Blchereien zerstören. In ganzen 
Provinz Spaniſch⸗Amerika gib 


t es keine geſchriebene Ur⸗ 
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Wünſche zur Verfaſſungsänderung 
Warſchau. Nach Anſicht von Sanierungskreiſen wird die 
Regierungsgruppe an den Seim mit dem Projett Folgender 


und das Niederlaſſungsrecht völlig in Frage geſtel lt. 
Zu konkreten Beſchlüſſen iſt es in der Unterredung zwiſchen 
Nauſcher und Bartel nicht gekommen, Das N en 
der Frage von der Genfer Unterredung treſemanns⸗Zaleskli : re 8 
erwartet. Sollten bei den weiteren Beſprechungen, die wahr⸗ Aenderungen der Verfaſſung herantreten: 


3 1 ö 1. Die Wahl des Staatspräſidenten ſoll indirekt erfolgen, 
ſcheinlich ſofort nach der fie itt eg erwarteten üdiehe | d. h. durch allgemeine Abſtimmung wird zunächſt eine beſon⸗ 


Zaleskis in Warſchau stattfinden werden, befriedigende a 3 8 
Reſultate nicht erzielt werden, jo dürfte der weitere Fortgang e die dann die Wahl des Staatsober⸗ 
der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen in Frage ; Ss 8 en i 
gestellt fein. Ueber die Ankunft der deutihen Delegation | Pei = e d N 8 a e 11 1 dent 

in Warſchan it Endgültiges noch nicht bekannt. Weiſe erweitert, daß ihm das Rech zur Erni ed nen 

: SSR | Staatspräfidenten verantwortlichen Regierung erteilt wird, und 

: Der neue Senat daß er das Veto⸗Recht 0 Fragen der e erhält. = 
von ihm beanſtandetes Geſetz muß an das Parlament durück⸗ 

CCC 

e f Kue mit einer qualifizierten Mehrheit. 

5 Ne ee a Ko, N | 3. Sejm und Senat ſollen das Recht haben, Geſetze zu be⸗ 
3 28 2 Lite Mandate ſchließen, dürfen ſich aber nicht in Fragen der laufenden Politik 
: iſchen. 
1 m 


ee ; 2 18 Die Sanierung rechnet damit, daß ſie die erſten zwei Punkte 
Wuzwolenie 3 7 mit Hilfe der Linken, und den letzten Puntt mit Hilfe 
Nationale Arbeiterpartei 7 2 der Rechten und des Zentrums wird durchbringen können. 
Seltsb Recßt⸗ 8 i Ankiſemitiſche Ausſchreitungen 
Bauern vereinigung 10 er in Lember 

National⸗Juden 17 1 9 

Minderheitenblock 18 21 | Warſchau. Nach Meldungen aus Lemberg nehmen dort 
N (Darunter 5 Deutſche.) die Terrorakte nationaldemokratiſcher Studenten ge⸗ 
Nationaler Arbeitsblock 21 1 gen Juden und die Minderheiten immer mehr zu. 
Ukrainiſche Nadikalſozialiſten 22 1 Mittwoch durchzogen wiederum größere Gruppen von Demon⸗ 
Nationaldemokraten 24 9 ſtranten die Straßen, überfielen Paſſanten, drangen in die 
Piaſt und Chriſtl. Demokraten 25 6 | Häufer ein und zerjtörten fünf Reſtaurants, deren Beſitzer Ju⸗ 
Korfantypartei 9* 1 den find. Vor der Aniverſität hatte ſich bereits am frühen 

Morgen eine große Anzahl Studenten angeſammelt, um die 


Abhaltung von Vorleſungen zu verhindern, wobei es zu ſchar⸗ 
fen Zuſammenſtößen mit der Polizei kam. Im ganzen wurden 
317 Perſonen verhaftet, die der Polizei Widerſtand leiſte⸗ 
ten. Im Zuſammenhang mit dieſen Vorfällen hat der Staroft 


Sehr ſchwache Beteiligung in Warſchau 
Warſchau. Die Wahlen zum Senat find nach den bisher 
Uegenden Nachrichten in allen Teilen Polens ruhig und 
ohne 1 Zwiſchenfälle i In⸗ 
tereſſe an den Wahlen war weſentlich geringer als bei | aregung di mas VEN AL Fee uch 
e bes len Sonn Sie Wahlbeteiligung Fortsetzung dieſer Ausschreitungen zu verhindern und die Po⸗ 
betrug im allgemeinen kaum mehr als 40—50 Prozent, während Igel angewieſen, in Zutunſt mit aller Schärſe gegen 
bei den Sejmwahlen etwa 8590 Prozent der Wählerſchaft an Ruheſtörer vorzugehen. In politiſchen Kreiſen it man der 
den Urnen erſchienen war. Beſonders ſchwach war die Wahl⸗ Anſicht, daß dieſe Terrorakte, die die ganze Bevölkerung in 
beteiligung auf dem Lande. Die geringe Wahlbeteiligung wird große Erregung verſetzt haben mit den bevorſtehenden Senaks⸗ 

* T. auf die ungünſtige kalte Witterung zuriſckzuführen wahlen in Zuſammenhang ſtehen. 

ent. : en Polen für die Türkei 8 
Teilnahme Woldemaras Wen. Wie verlautet, wird die polniſche Delegation 
. N. SET ra 5 im Völkerbundsrat den Antrag einbringen, die fürkiſche 
ee e e e 
al 2 85 2 8 * 5 } 1 4 N 5 0 8 
5 1 polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen teilzunehmen beabſichtigt, lich ie die Sowjetregierung vor einigen Tagen in einer 
die am 30. März in Königsberg beginnen ſollen. Depeſche an den Generalſekretär des ölkerbundes gefor⸗ 


1 2 


wobei die putzigen Wollkugeln wahllos nud mühelos getötet wer⸗ 
den, ziehe ich es vor, jetzt, während der Rollzeit, noch zu ver⸗ 
ſuchen, einige Rotröcke aufs Spannbrett zu bringen, obgleich 
der Balg nicht mehr ſo vollwertig als im Winter iſt. 
So nehme ich denn heute den Fernrohrdrilling vom Nagel, 
ſehe Schloß und Abzüge nach, mache erſt einige Kugelſchüſſe auf 
0 und ziehe dann los in den knoſpenden Vorfrühlings⸗ 
wald. . 5 b 
Uueeber dem Holzholz zieht eine Anzahl Buſſarde ihre Kreiſe; 
ie hatten im Herbſt dieſe Gegend verlaſſen und kehren nun 
zurück. Eine Ricke mit ihren beiden ſtarken Kitzen äſt auf der 


nchtungen und Sitten. Wird in einem ſtandesmäßlg jo charak⸗ 
terloſen Volt (wohlgemerkt, ich ſage: ſtandesmäßig, nicht eigent⸗ 


lich ſittlich charatterlos) eine echte, bäuerliche Religioſttät und 
Sittlichkeit erſtehen können? : 


Rollei 


Ung z 
Kampf, 


als führende Ricke hat fie dieſe ſowieſo, in unſerem Revier 
immer und in den in guter Jägerhand befindlichen Nachbar, 
revieren auh. ER RES & 
Nun komme ich an einen langen Wieſengrund. An beiden 
Seiten desſelben ſteigt der Wald an Hängen empor, in denen 
ſich zahlreiche Fuchsbaue befinden. Ich ſtelle mich mit gutem 
Wind an das Ende des Grundes und beobachte nun die en, weil 
ich annehme, daß hier am eheſten ein folcher Rotrock in den 
Bereich meiner Waffe kommt. — Ueber eine Stunde ſtehe ich 


m 


eczten { 
Füchſe, falls deren Gebe 


.die Dunkelheit vollſtändig geworden. Da es nun auch wied 


von Lemberg die Direktoren der höheren Schulen erſucht, die 5 


Winterſaat und äugt mir vertraut nach; fie weiß, von meiner — 
Seite droht ihr keine Gefahr; außerdem hat ſie Schonzeit aber 


ſchon. Außer einem Rudel Damwild, das über die Wieſe hindeg 
in die am Hang liegende Fichtendickung wechſelte, iſt nichts ges 

kommen. Doch ich will noch warten; denn hald wird es dunkel, 
und ehe ich einen anderen günſtigen Stand erreichen würde, wäre 


3 
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dert, die Türkei zu den Abrüſtungsverhandlun⸗ 5 jechifs 

gen ein — 7 5 Die Einladung kann jedoch nur vom Ein alen „ 
ölkerbundsrat vorgenommen werden. Nunmehr hat ſich 4 gegangen 

die polniſche een die Forderung Sowfetruß⸗ Berlin. Wie die Abendblätter aus Athen melden, iſt das 

land zu eigen gemacht und wird von 0 aus als Mitglied f griechiſche Torpedoboot „Panormos“ nach erlittenem Steuer» 

des Völkerbundes die Teilnahme der Türkei bean⸗ bruch in ſchwerer See auf einen Felſen der Inſel Aegena auf⸗ 


tragen. gelaufen und geſunken. Ein in der Nähe befindlicher Dampfer 
x ſetzte zwar 10fort feine Nettungsboote aus, die aber bei dem 
Zur Verhaftung der deulſchen Ingenieure Sturm umſchlugen. Die 64 Mann ſtarke Beſatzung des Tor⸗ 


pedobootes rettete ſich an die nahe Küſte. Der Kapitän vers 
ſuchte Selbſtmord zu verüben, verletzte ſich aber nur Tchwer. 


Zur Zuſammenkunft 
Marinkowitſch⸗ Chamberlain 
Belgrad. Die Abendausgabe der „Prawda“ veröffent⸗ 
licht einen Bericht ihres Sonderkorreſpondenten aus Genf 
über die Zuſammenkunft Marinkowitſch⸗ Chamberlain, wos 
nach die beiden Stagtsmänner die politiſche Situation, ins⸗ 
beſondere das Verhältnis Jugoſlawiens zu Italien beſpro⸗ 
chen haben. Gleichzeitig meldet das Blatt, daß Chamber⸗ 
lain und Marinkowitſch auch den Ahſchluß einer Auslands⸗ 
anleihe für Jugoſlawien erörtert hätten, die als geſicherk 
angeſehen werden könne. Marinkowitſch beabſichtige im 
au 1125 Streſemann einen offiziellen Beſuch in Berlin ab⸗ 

zuſtatten. 2 


‚Keine engliſchen Truppen nach dem Irak 
London. Kolonlalminiſter Amery betonte heute im Un⸗ 


in Rußland 8 5 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, befinden ſich die 
verhafteten deutſchen Ingenieure unter ſtrenger Kontrolle, 
Jeder Verkehr mit der Außenwelt tft ihnen unterſagt. Eine 
Unterredung zwiſchen den Verhafteten und Vertretern der deut⸗ 
ſchen Behörden und Firmen in Moskau hat noch nicht ſtattge⸗ 
funden. f 


Berlin. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt der 
Bericht des deutſchen Botſchafters in Moskau, Grafen Brock⸗ 
dorff⸗Rantzau, über ſeine am Sonnabend ſtattgefundene 
Unterredung mit Tſchitſcherin wegen der Verhaftung der 
deutſchen Ingenieure in Berlin eingetroffen. Wie weiter ver⸗ 
lautet, iſt die Unterſuchung über die Angelegenheit zur Zeit noch 
im Gange. Nach der Rückkehr Dr. Streſemanns aus Genf wird 
ſich das Auswärtige Amt Über welktere Schritte ſchlüſſig 


werden. terhaus, daß die Preſſeberichte über Truppenenlſendungen von 
er 5 5 : Indien nach dem Irak nicht den Tatſachen entſprechen. Die 
Der „Temps“ zu den deutſch - ruſſiſchen | Regierung beſitze keine oſſizielle Beſtätigung der Berichte. wo⸗ 


nach Ibn Sauds den Heiligen Krieg gegen Transjorda⸗ 
nien und das Irakgebiet erklärt oder ſich ſelbſt mit einer ſolchen 
Bewegung identifiziert habe. Auf eine weitere Anfrage erwi⸗ 
derte Amery, daß die britiſche Regierung die Verbindungen mit 
dem Gebiet Ibn Sauds durch Agenten aufrecht erhalte. Dieſe 
Verbindungen ſeien jedoch nicht immer ſehr ſchnell. 


Beziehungen ö 
Paris. Der „Temps“ beſchäftigte ſich geſtern nachmittag im 
Zufammenhang mit der Verhaftung der deutſchen Im 
Bas im Donezbecken mit den deuthch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 
as Blatt bezeichnet es als unwahrſcheinlich, ja geradezu lächer⸗ 
lich, anzunehmen, daß ausländiſche Ingenieure ſich an einer Ver⸗ 


5 Ichwörung gegen die Bolſchewiſtenherrſchaft beteiligt hätten. di. Schwere Beſchuidigungen 
Anordnung und der Niedergang der ruſſiſchen Wirtſchaft ſeien ore Sn roof 38% 
allein den bolſchewiftiſcen Methoden zu e e egen Schatzſekrekür Mellon 


Newyork. Im Anterſuchungsausſchuß des Senats über den 
Oelſkandal verlangte Senator Sorris den ſofortigen Rück⸗ 
tritt Mellons, dem er vorwarf, daß man ihn vor 5 Jahren file 
50000 Dollar Oelbons aus verſchobenen ſtaatlichen Linde 
reien angeboten habe, wofür er Bargeld zur Anterſtützung der 
republikaniſchen Partei geben ſollte. Mellon habe zwar die An⸗ 
nahme der Bons verweigert, doch ſehe er, Sorris, eine ſchwere 
Amtsverletzung darin, daß der Schatzſekretär den Senat nicht 
elange man in Berlin zur Erkenntnis, daß eine politiſche Zu⸗ auf die Oelſchiebungen aufmerkſam gemacht habe. Die Führer 
immenarbeit mit Moskau unter den gegenwärtigen Verhält⸗ der republikaniſchen Partei, Mellon, Hay und Butler, find 
niſſen in Europa unmöglich fr morgen vor den Anterſuchungsausſchuß des Senats geladen. = 


geblich, dies Ausländern in die Schuhe ſchieben zu wollen. Die 
Weigerung der Sowjetregierung, die verhafteten Ingenieure 

a freizulaſſen, beleuchte in völlig neuer Weiſe die deutſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen, die ſich ſeit einiger Zelt ſtark verändert hätten. 
5 Man dürfe annehmen, daß die Politik von Rapallo zu einem 
Bankerott führen werde. Deutſchland erkenne, daß es auf Grund 

der bisherigen Erfahrungen ſehr unklug wäre, den Ruſſen neue 

Kredite ohne genügende Garantien zu geben. Nach 8 Jahren 


das Fadenkreuz des Zielfernrohres taſtet ſich in den roten Balg; 
nun laſſe ich fliegen. Der Fuchs zeichnet, indem er zweimal 
hochſchnellt; dann verſchwindet er in der Dickung. Nette Ge⸗ 
ſchichte! Den Schuß hat er. Aber wo? Für heute kann ich nichts 
mehr unternehmen. Ich werde am kommenden Morgen mit 
meiner deutſchen Kurzhaarhündin nachſuchen. Die Fähe kommt 
in meinen Rückſack, und dann gehts nach Haufe. 5 N 
Alsbald ift fie abgebalgt, und ihr Balg trocknet auf dem 
Spannbrett. Der Fuchskern, der des Balges entkleidete Fuchs⸗ 
körper, wird für die Meiſen als Nahrung in den Wald gehangen. 
Am nächſten Morgen bin ich ſchon bei Tagesanbruch an 
Anſchuß des zweiten Fuchſes. „Kora“ nimmt ſofort die Schweiß 
fährte auf, und nun geht es durch die geſchloſſene Fichtendickung. 
Der Hut wird mir mehrere Male vom Kopf geriſſen; im Nacken 
rieſeln mir abgeſtorbene Fichtennadeln herab, die ganz anſtändig 
ſtechen, und trotz der drei Grad unter dem Gefrierpunkt gerate 
ich in Schweiß. Doch endlich gibt „Kora“ vor einem Durchlaß 
einer Brücke des die Dickung durchſchneidenden Holzabfuhrweges 


ieren beginnt, raſchelt das vorher feuchte Laub bei der kleinſten 
Et wegung. Ich höre im nahen Holz eln beſtändiges Kniſtern. 
x Feſter umſpannt meine Rechte den Flintenhals; denn jeden 
Augenblick kann der von mir erſehnte Rotrock erſcheinen. And 
richtig — aus der gegenüberliegenden Dickung ſchiebt ſich, vor⸗ 
ſichtig äugend und windholend, die ſchlanke Fähe vom Mutter⸗ 
bau, die ich gut kenne, die ſich aber bis jetzt immer meinen 
Nachſtellungen durch ihre Vorſichtigkeit entzog. Der Föhe er 
5 ſcheint die Luft rein; ab und zu nach einer Maus haſchend, 
. kommt fie mir näher und näher. Erſt wollte ich den Kugelſchuß 
5 wagen; aber da fie bei weiterer Fortſetzung ihrer Mäufejagd nun 
bald in den Bereich der Schrotläufe kommen dürfte, warte ich 
lieber noch — ſicher iſt ſichee a 5 
; Nun iſt fie nur noch ungefähr neunzig Schritte von mir 
entfernt, jetzt achtzig; nun kann ich den Schuß wagen. Auf 
vierzig bis fünfzig Meter iſt ſie an mich heran. Aus dem linken 
Lauf fährt die tödliche Schrotgarbe auf ſie zu; fie ſackt an dem 
Mauſeloch, vor dem ſie gerade lauerte, zuſammen. Ich laſſe ſie 
iegen; denn vielleicht kommt noch einer ihrer alten oder Laut. Alſo unter dieſer befindet ſich der Fuchs. Ob er aber 
ſchon verendel iſt, frägt fi. BER 
[Ich lege mich lang hin und leuchte mit der Taſchenlampe 
unter die Brücke, kann aber nichts Beſtimmtes entdecken. Nun 
ſchneide ich mir einen langen Haſelnußſtock ab, den ich oben 
kreuzt ſpalte, und fahre damit unter die Brücke. Ich ſtoße au 
einen weichen Gegenstand. Als ich die Haſelrute herausziehe. 
hängen einige Fuchshaare daran; ein Zeichen, daß uchs 
wirklich liegt und wahrſcheinlich tot iſt. Ich ſchiebe noch nme 
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zu verzeichnen hätten wie Großbritannien. 


54 ton hat Staatsſekretär Kellogg den deutſchen Botſchafter von 


we 


Leite 6 


oo dfdentihes Dottshlatt. 
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Weltausſtellung in New Vork 
für das Jahr 1932 vorgeſehen 


Neuyork. Der Stadtrat von Neuyork hat einſtimmig eine 
Entſchließung angenommen, in der der Kongreß erſucht wird, die 
für 1932 anläßlich des 200. Geburtstages von George Waſhing⸗ 
ton geplante Internationale Weltausſtellung nach Neuyork zu 
verlegen. In der Begründung heißt es, daß die Vorarbeiten 
für das gewaltige Unternehmen Touſenden von Bürgern Arbeit 
verſchaffen würden. Nach den vorliegenden Plänen ſollen 40 000 
bis 50.000 Arbeiter bei den Vorarbeiten für die Weltausſtellung 


beſchüftigt werden. Das Ausſtellungskomitee ſchätzt die Koſten 


für Gebäude auf 20 Millionen Dollar, und die Koſten, die die 
Ausſteller zu tragen haben, auf 30 Millionen. Für Ver⸗ 


gnügungsunterne 


ſchlag gebracht. 


| Chamberlain für Kündigung 
des Handels vertrages durch Deutſchland 

London. Auf eine Anfrage über die beabſichtigte 
Kündigung des deutſch⸗engliſchen Handelsvertrages durch 
Deutſchland erwiderte Chamberlain ausweichend, die eng⸗ 
liſche Regierung könne ſich die Hände in Zollfragen nicht bin⸗ 
den. Es gebe wenig Länder, die ſo geringe 


Ein amerikaniſches Schiedsvertrags⸗ 
angebot an Deukſchland 
Berlin. Nach Meldungen Berliner Blätter aus Waſhing⸗ 


Prittwitz und Gaffron zu ſich gebeten, um ihm den 
Entwurf eines deutſch⸗amerikaniſchen Schiedsvertrages zu 
übergeben mit der Anregung, daß die beiden Regierungen in 
Verhandlungen darüber eintreten. 


ſchafter wurde ein ähnlicher Vertragsen wurf überreicht. Mit 
England, Japan, Itakten ünd Norwegen ſchweben gleichfalls 
Verhandlungen. ; a 


Eröffnung der Bröslauer Frühjahesmefie, 


Breslau. Die Breslauer Frühlahrsmeſſe und die mit 
ihr verbundenen Ausſtellungen wurden Sonntag im Beiſein 
zahlreicher geladener Gäſte, der Spitzen der Behörden, des 


Konſularkorps und der Ausiteller durch eine Rede des Herrn 


Fete e onen Dr. Wagner eröffnet; der Redner 
hob die Notwendigkeit des Abſchluſſes von günſtigen Han⸗ 


delsverträgen gerade für das därniederliegende wirtſchaft⸗ 


liche Schlesien ſtark hervor und forderte den Ausbau der 


Oder, die Verbeſſerung der Verkehrsbeziehungen und 


die Verbilligung der Tarife. Der Beſuch aller Veranſtal⸗ 


tungen ſetzte frühzeitig ſtark ein. 


hmungen werden zehn Millionen in Voran⸗ 


welche wir ſingen wollen. 


Zollbeſchränkungen 


Auch dem ſpaniſchen Bot⸗ 


"als. Kind deutſch⸗luth. Koloniſten. 8 . 
ich nach Beſſarabien aus, wo fie. ſich verehelichte. Kurz vor dem 
Weltkriege kam die Entſchlafene nach, Winnipug und im letzten 


Erſte Singwoche in Polen. Es bricht ſich immermehr die 
Ueberzeugung Bahn, daß die Pflege des Singens, vor allem des 
guten deutſchen Volksliedes, ein gangbarer Weg zur Neugeſtal⸗ 


tung unſeres Volkslebens iſt und daß der Muſik hierbei eine 
Hauptrolle zufällt. Der Aufgabe, gute Muſik ins Volk zu tra⸗ 


gen, dienen die Singwochen, welche unter Leitung Dr. Walther 
Henſels und Prof. Fritz Joedes und ſeiner Mitarbeiter ſeit mehr 

reren Jahren abgehalten 
nichts. 
und Können aller Teilnehmer. Darum muß jeder Einzelne ſei⸗ 
nen ganzen Menſchen im Dienſt der Sache einſetzen. 


werden. Die Singwochen „bieten“ 
Was fie bringen, wächſt ſtets hervor aus dem Willen 
Dann wird 
uns etwas von jener ſeeliſchen Schlichtheit geſchenkt werben, 
welche zu den weſentlichſten Eigenſchaften der Lieder gehören, 
Der Volksbildungsverein für Bielitz⸗ 
Blala und Umgebung veranſtaltet vom 9. bis 15. April in Bie⸗ 
litz (Bielsko) die erſte deutſche Singwoche in Polen. Da mit 
zahlreichem Beſuch aus ganz Polen gerechnet wird, iſt es ange⸗ 
zeigt, ſich rechtzeitig zur Teilnahme anzumelden. Letzter Termin 
iſt der 22. März. Die Geſamttoſten betragen für die Woche 
38,00 Zl. inkl. Unterkunft und Verpflegung. Des knappen Rau⸗ 
mes wegen ſind wir nicht in der Lage ausführlicher zu berichten. 
Wir bitten die ausführlichen Schriften durch den Polksbildungs⸗ 
verein, Bielsko, ul. Rycerska 4, anzufordern⸗ „ 

Grüße aus Amerika. Herr Joſef Müller, z. Zt. Chicago, 
ſendet ſeinen Freunden vom Sportklub „Vis“, Lemberg, die herz⸗ 
lichſten Grüße. In ſeinem neuen Wohnort nimmt er regen An⸗ 
teil an uns und bezieht ſeit ſeiner Anweſenheit in Amerika 
das „Volksblatt“, um die Verbindung mit der Heimat nicht zu 
verlieren. Heil! : 95 Ben 
Dieutſchgalizier in Kauada geitorben. Im „Nordweſten“ le- 


en wir: Am 6. Januar, am Datum ihter Geburt wurde Katha 
king Jonatſchick, geb. Weber aus dem Leben gerufen. Sie er⸗ 


blickte am Epiphanientage 1856 in Galizien das Licht der Welt 
Nach ihrer Jugend wanderte 


Jahre nach Melville, wo fie verſtarb. — Am 6. Februar ſtarb in 


Melville Kerr Konrad Kullmann, der im Jahre 1862 in Landes⸗ 
treu in Kleinpolen geboren, auch im Jahre 1914 nach Kanada 


mit ſeiner zahlreichen Familie ausgewandert war. Nach einet 
Opetation trat eine Verſchlimmerung ein, die den Tod herbei⸗ 
führte. EEE * ? ER EN 
Heilung von Nervenkranken. Ein Geſetz für die Heilunng 
von pfychiſch Kranken iſt in Vorbereitung. Es iſt in Ausſicht 
genommen, daß beim Innenminiſterium ein pſychiatriſcher Rat 
eingerichtet werden ſoll, an dem Vertreter der Regierung, der 
Gerichtsbehörden und bedeutende ärztliche Pſychiatiker hinzuge⸗ 


Die Haſelrute hinein und drehe ſie, als ich mit ihr wieder am 
Fuchs bin, einige Male um ſich ſelbſt; alsdann ziehe ich an 


ihr, und da a langen Haare des Fuchsbalges in den bier 


Spalten des 


diesjährigen Rollzeit zufrieden den Rückweg an. 


Plymouth Harbor drei Meilen entfernt iſt, aufgelaufen war. 


9 


Die 263 Perſonen an Bord des Dampfers „Robert E. Lee“ 


Unterſeeboot „S. 1“ gehoben. 
. : de noch; immer ein Schneeſturm von 40 Meilen Geſchwindigkeit. 
a paften des Rutenendes verwickelt und feſtgedreht haben, TT 2 Ba TREE SR 

a 105 ſo den Fuchs hervor. „Kora“ ſtürzt' ſich auf ihn und schüttelt 


en töten Feind ein paarmal tüchtig; dann nehme ich ihn ihr 
tete mit Diefein zeiten und letzten Fuchs während der 
Die Kugel 


nden 


Der hohe Seegang und zahlreiche Klippen machten es unmöglich, 
während der Nacht das Schiff mit Rettungsbooten zu erreichen. 


konnten noch immer nicht geborgen werden, obwohl die Marine⸗ 
behörden von Boſton die drei Spezialſchiſſe in die Nähe des 


Strandungsorts entſandt haben, die vor kurzem das gefunfene 
Wie die Schiffe melden, herrſcht 


et Ozeanflug vom „Columbus“. 


RNeuhort. Au Vord des Llopddampfers ‚„Golumbus, det 


am Sonnabend in Neuyork vie Rückreiſe nach Bremen angetre⸗ 


ten hat, befinden ſich zwei Amerikanerinnen, Fräulein Jonſon 
und Fräulein Warner, die die originelle Abſicht haben, mit dem 
an Bord des Schiſſes befindlichen Flugzeug „Globetrotter“ 600 


Meilen vor Bremen aufzufteigen und über die Hanſaſtadt nach 
Berlin zu fliegen. BE 5 . 
Da es ſich bei dem Apparat um ein mit Schwimmern aus⸗ 
gerüſtetes Waſſerflugzeug handelt, müßte der Start von der 
See aus erfolgen. Der „Columbus“ müßte alſo ſtoppen, und das 


Flugzeug müßte 0 vorausgeſetzt, daß en erde Wellene 
hrend hef gang herrſcht, auf den Meeresſpiegel herabgela en werden. 
ſelſigen Küſte der Maſſachuſetts⸗Bucht zu nahe geriet. Die bl be lb beg des der, Wasen 
Küſtenwache hatte den gefahrbringenden Kurs des Schiffes be⸗ 
merkt. Ihre Warnung kam jedoch zu ſpät, da der Dampfer be⸗ 
reits auf eine Felsbank, die von der Küfte eine Meile, von 


Eine 
Landung könnte ebenfalls nur auf dem Waſſer erfolgen. 5 
— N 8 — * * 5 . *. * 


Eine direkte Nachricht. über die Abſicht der beiden Amerila⸗ 


nerinnen At dem Norddeutſchen Lloyd bisher nicht zugegangen. 
Wie jedoch von der Direktion mitgeteilt wird, liegt es durchaus 
im Bereiche der Möglichkeit, daß die beiden amerikaniſchen 
Fliegerinnen ſich mit dem Plane tragen, auf offenem Meere im 
Flugzeug auſzuſteigen und nach Berlin zu fliegen. 

des Nörddeutſchen Lloyd wird | 

Weg ⸗geſtellt werden 


CCC 


Von eiten 
hnen keinerlei Hindernis in den 


‚Folge 12 nn Denen Boltshkflatt. Jeile F 
zogen werden ſollen. Die Regierung beſchäftigt ſich außerdem | bracht, welchen großen Dank ſie den unermeßlichen Mühen und 
mit dem Plan, die vorhandenen Heilanſtalten und Kliniken wei⸗ Entbehrungen denjenigen ſchulden, die als dr das 9000 en 


ter auszubauen und auch die Koſtenfrage und die Aufnahmebe⸗ welchem wir jetzt wohnen, angebaut und wohnli ; 
dingungen für die Heilung in öffentlichen Anſtalten beſſer zu hatten. - 5 e 


regelnln. 2 pz. 
iſchte Nachrichte 


bebe sede eee eee eee ee e ee ee eee 


Lemberg. (Exerzitien für deutſche Katholiken.) 
Die deutſche Damenkongregation in Lemberg hat Sr. Hochwür⸗ 
den Herrn Jeſuitenpater Hoppe aus Chyrow zur Abhaltung 
von Exerzitien in der Seitenkapelle der Jeſuitenkirche (Eingang 


durch das Gerichtsgebäude vom Tribunalplatz) in der Zeit dom Ein Führer der evangelischen Kirche Deſterreichs geſtorben. 
17. bis 20. März früh 8 Uhr und nachmittags 5 Uhr eingeladen. Am 21. Februar ſtarb im 72. Lebensjahre in Schladming 


Alle deutſchen Katholiken werden herzlichſt aufgefordert, ſich (Steiermark) Süperintendent D. Karl Robert Lichtenſtettiner, 
daran zu beteiligen. 5 ER 5 ; ſeit 1905 der Führer der Wiener Superintendentur, in der die 8 
33 — (Li ebh abe rbüh n e.) Den meiſten unſerer Leſer iſt [Gemeinden von Wien, Nieder⸗Oeſterreich, Steiermark und Kärn⸗ 
das Leſſing ide Trauerjpiel „Emilia Calotti“ noch von der ten, zur Zeit über 60 Gemeinden, zuſammengefaßt werden. Mit 
Schute her bekannt, ſo daß ſich eine Inhaltsangabe wohl erübri⸗ ihm iſt eine im Lande Steiermark auch unter den Katholiken 
gen wird. Der ſtreng nach klaſſiſchen Geſetzen erfolgte Auf- geachtete und verehrte Perſönlichkeit dahin gegangen, die für die 
15 en gelle Nabe e hohe Anforderungen, kleine evangeliſche Kirche in Oeſterreich ſehr viel bedeutet Hat. 
och darf keine Mühe geſcheut werden, wenn es gilt, einen der 7 3 f x 
größten deutſchen Klaſſiker in feinen Werke lebendig werden zu R eee 5 Wolhynien. 5 
laſſen. Mutig iſt unſere kleine Spielerſchar an dieſe Aufgabe Am 22. und 23. Gebruar fand in Rozyſzeze eine Zuſammen⸗ 
...,. ee Kan, Die 10 
ſtellung befriedigt werden. Die Aufführungen finden am 13. einander allerlei praktische Fragen des Pfarramts und der Se 
und 23. März ſtatt. (Siehe Anzeige.) Allen Volksgenoſſen meindearbeit berieten. Aim meiſten liegt ihnen immer wieder 
empfehlen wir aufs Angelegentlichſte den Beſuch diefer Vor⸗ a a a en 15 bes ar Aal 
stellungen. Eu 2er . 5 = e eſſere ege und Bildung der ſchulpflichtigen 
Dornfeld. Das Ergebnis der Gemeindewahlen, die am 26. und auch der ſchulentlaſſenen Jugend. Immer mehr tritt auch 
und 27. Juni ſtattfanden, kann erſt jetzt bekanntgegeben werden, an die wolhyniſchen Gemeinden die Notwendigkeit heran, ſich 
weil ein Proteſt eingelegt würde, der jedoch von der Wojewod⸗ eigene Bethäuſer und Verſammlungsräume zu ſchaffen. Da tres 
iſchaft als nicht begründet zurückgewieſen wurde. Es find dem⸗ größter Opfer die meiſt recht kleinen Kolonien dazu. doch nicht in 
nach gewählt: 1. Wahltörper: Wilhelm Schreyer 66, Chriſtian der Lage ſind, dürfen wir hier in unſerem Teilgebiet dieſe geijtige 
Rößler 79, Wilhelm Schreyer 78, Prof. Dr. Seefeld, Philipp Not nicht vergeſſen, und wollen ihnen helfen, daß auch in dieſer 
Bechtloff 30; 2. Wahlkörper: Jakob Georg 87, Otto Harlfinger Beziehung ihre Wünſche erfüllt werden. Gaben für Wolhynien 
75, Joh. Harlfinger 47, Eduard Harlfinger 37, Jakob Harlfinger ind noch immer willkommen und können jederzeit bei den her 
15, Eduard Bechtloff 83; 3. Wahlkörper: Jakob Bäcker 55, Johann kannten Stellen eingezahlt werden. ee 
— — a in on 5 nn 1 — Die Deutſchen in der Slowakei und in Karpathorußlande 
117, Leopol Krämer 45; 4. Wahlkörper: Georg Be tloff 70, N ER So ; : oe 
ee ee 
Friedrich Skrohm 11, Franz Manz 50. Bei der am 26. 11. Hat) Bayern ſtammende Kupuzinerpater Cyprian Fröhlich, der br 
"gefundenen. Konſtituierung wurden gewählt zum Gemeindevor⸗ kannte Gründer des Seraphiſchen Viebeswerkes, = i. See 
1 Sr 5 he BSR ee — des phil! rkes, c ſich: ihrer ae ; 
ſteher: Georg Bechtloff 70. zu deſſen Stellvertreter: Philipp | nahm. Pater Cyprian Fröhlich, von deſſen goldenem Prieſter : 
959 en Karl Manz 61, Eduard Larlfinger 37, | jubiläum wir kürzlich berichteten, ethielt nun auch ſeitens der 
. er * ; 2 fir 1 9 3 9 9 gi 8 Er 0 io 
SS genen, (Balsingsfeier) Her Mesjäpeige de. | 1iohigen ee ta 
ſchingsabend brachte uns Hohenbachern eine außerordentlich nen Schreiben wird ihm von ſeinem Diözeſanbiſchof hohe Aner⸗ 
e oe N ee kennung für die aufopfernde Arbeit an den. Auslanddeutſchen 
in danken swerteſter Meile 5 90 e Stück 15 Feil geinschen. a Bene c ande one 
e aa 5 3 i D 85 heiligen Miſſionen, mit welchem Euer Hochwürden das deutſche 
ausſchließlich hieſigen Kräften einzuftudieren. Seine Bemühun⸗ 9 in K 17 1105 2 hr 
A h 1 Volk in Karpathorußland im Glauben geſtärkt und durch Ihr 
daß i ee 1 S 81 e e apoſtoliſches Wirken vielfach getröſtet haben, Ihre aufopfernde 
S an den Spielleiter, als auch an die ſehr Li 11 ; fen 1 N r 
zahlreichen Mitwirkenden große darſtelleriſche Anforderungen ae eee 
ſtellt, tönnen wir über den Verlauf der Vorſtellung nicht genug ich geleiſtete $ ; ; 1 = 
8 . 5 auf de! . neulich geleiſtete Wohltat, mit welcher der Schulbau der deuk⸗ 
Rühmendes berichten. Sowohl die Hauptrollen als auch die ſchen römiſch⸗katholiſchen Kirchenſchule in Unter Hrabowiz durch 
Nebenrollen lagen in den beſten Länden, und wir hatten jaft | 5 dice 58789 5 ; } 
den Eindruct al 5 Berns us; ten last Ihre mildtätige Hand gefördert und vollendet wurde, veranlaßt 
. 1 in 5 » 8 wir uns Berufsſchauſpielern gegenüber, be mich, Euer Hochwürden meine bejonbere Anerkennung und mei: 
‚fänden. Beſonders hervorzuheben wären Fräulein Duy als nen herzlichſten Dank auszufpze en.“ Uns Deutſchen ist die Ar⸗ 
N i D. M Nud x ac 5 men herzlichſten Pank voll 2 * > ö R 
nei und Marie Nudolf als Chriſchtinlies die Mütter und beit des immer noch .jo, außerordentlich rüſtigen Prieſters im 


Hilde Saipp als Bärwel. Als beſonders gelungene Leistungen lafgwallenden weißen Barte im öſtli Teile der Tichechoflo⸗ N 
„ unter den männlichen Spiekem verdienen hervorgehoben zu laſigwallenden weißen Barle im ⸗öſtlichen Teile der Tſchechoflo⸗ 


0 eee des 5 u wakei, an der Grenze Rumäniens und der Ukraine eine bes??? A 
werden: Artur Stamm als üäußerſt charaktertſtiſche und tome Aale And fieudige Lai e. Nun hat dieſelbe durch die kirche: 
ſcher Beſenlipps. Sehr tragiſch geſtaltete Edmund Senft die liche Behörde ihre Würdigung erfahren Möge Pater Eypriam 
Rolle des Hannikels. Johann Zimmermann war vorzüglich in] noch recht lange in Geſundheit und Friſche dort als Pionier für & 
Maske und Spiel als gelungener Kameralverwalter. Seht | Glauben und deutſches Volkstum arbeiten! 
luſtig verkörperte Adolf Zimmermann den Werner und Poldi = 75 g 
Senft ſeine Frau, wie auch Herr Jakob Bauer die Rolle des i Auf je 100 Einwohner ein Verein. ER, 
Kaiſers. Ebenſo wäre auch Herr Griesmann als Konrad be⸗ Unter den Deutſchen iſt bekanntlich die Gründung von 
ſonders hervorzuheben. Ein rührendes Paar ſtellten Schuſter⸗ Vereinen nichts ſeltenes. In Wien hat man ſich einmal daran 

bialtin Johann Heßler u. ſein junges Eheweib Suſanna, Martha gemacht, eine, Vereinsſtatiſtik aufzuſtellen, die nun für das Jahr 
ER: Hauſer dar, das jein Erſtgeborenes im Stedtiffen auf der weiten 1925 endgültig abgeſchloſſen worden iſt. Danach zählte Wien 
ws Reiſe ins wilde Polen einem Schubkarren anvertrauten. Heinrich [48 866 Vereine. Dieſe hielten insgeſamt 8 685 Berfammlungen 
5 Alm bot als Ruthene im Koſtüm und Sprache eine höchſt natur⸗ ab, u. a. 98 Volksverſammlungen, 12 unter frelem Himmel, 24 
getreue Figur. Aber auch den hier nichtgenannten Mitwirkenden | Umzüge. Neugründungen gab es 1386. Der Gattung nach ver⸗ 
fei hiermit für ihre treffliche Einführung in die Gejamtdarjtel | dienen Erwähnung 591 Vereine für Induſtrie, Landel und Ge⸗ 5 
lung die beſte Anerkennung ausgeſprochen. Das Stück ſelbſt, in werbe; religißſe und kulturelle Vereine gäb es für Katholiken 
welchem der Verfaſſer in glücklichſter Weile‘ den verſchiedenſten | 321, für Proteſtanten 29, für Alttatholiten 17, für Juden 5 1 
Stimmungen Ausdruck verleiht, die unſeren Vorfahren bei ihrem reine Turnvereine zählte man 281, Sportverein dafür 1546, ee 
ſcchweren Entſchluß ihre deutſche Feimgt zu verlaffen, beſeelten, gar Nadiovereine weit Wien 385 auf. in W zählt 
hat auch auf die überaus zahlteichen Zuhörer den tieſſten Ein? [Wien fur 180. Die: nationalen Minoritäten in Wien ind. auch 
druck gemacht und ihnen in lebendiger Weiſe zum Bewußtſein ge⸗ relativ ſtark vertreten. jo haben die Tſchechen 138, die Sübd⸗ 


err * — * 
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dem Apparat an der empfindlichſten Stelle der Tragfläche zus E 
ſammenſtieß. Dabei riſſen mehrere Spanndrähte, die Ver⸗ 
ſpannung löſte ſich, und die Hälfte der Tragfläche brach ab. 
Nach einer anderen Meldung ſoll es ſich ſogar um eine größere 
Anzahl von Geiern handeln, die das Flugzeug regelrecht über⸗ 
fallen haben. Sie ſtürzten ſich auf den linken Flügel des Appa⸗ 
rates, zerriſſen die Drähte und brachen durch die Wucht ihres 
Anpralles die Tragfläche entzwei. Die Geier find in Nikaragua 
ſehr häufig, und eine beſonders große Art wird von e Flie⸗ 
gern ſeit langem gefürchtet. 


Die größte Bücherei der Welt. 

München. Die zweite Bauhälfte des Deutſchen Muſeums, 
das sogenannte Bibliotheksgebäude, das nicht nur die euro: 
päiſche techniſche Bibliothek, die Planſammlung, die bisher ein⸗ 
zige in der Welt, ſondern auch Studien⸗ und Verſammlungsſäle 
umfaſſen ſoll, reift der Verwirklichung entgegen. Geheimrat 
Dr. Beſtelmeyer, der Baumeiſter dieſer großen architektoniſchen 
Tat, hat die Ausführungspläue und ein Modell des Neubaus 
fertiggeſtellt. Die Bibliothek wird die größte der Welt werden. 

Der Hauptſaal iſt 20 Meter hoch und 81 Meter in 
Länge und Breite gedacht. Er wird eine Bühne aufnehmen 
und mit der Galerie bis zu 15000 Perſonen fallen. Imponſerend 
iſt der geplante mächtige Hof, der 10 000 Menſchen fallen 
und mit einem Zelttuch überſpannt werden kann. Die Baukoſten 
ſollen 7 Millionen Mark betragen, wovon die Stadt München 
bereits eine Million geſtiftet hat. 


Mit den Ausſchachtungsarbeiten wird nächſtens begonnen 
werden. Die ſchwierigen Fundierungsarbeiten wer⸗ 
den etwa vier bis fünf Monate beauſpruchen. Die Grund⸗ 
ſteinlegung ſoll in feierlicher Weiſe im Oktober ſtatt⸗ 
finden. Reichspräſident v. Hindenburg hat bereits mitge⸗ 
teilt, daß er mit großer Freude daran teilnehmen wird. 


8 König Aman Ullah von Afghaniſian und ſeine Gemahlin 3 
in Berlin geſchenkt erhielten. ar 5 

un König Amanullah am 7. März die gaſtliche Reichs⸗ Da 
haupkſtadt verläßt, um dem engliſchen Thronkollegen ſeine 
Staatsviſtte abzuſtatten, dann könnte er in etwas freier Abän⸗ 
derung eines Dichterwortes rückſchauend von ſich ſagen: „Mit 
Geſchenken reich beladen, zieht au den heimiſchen Geſtaden der 
König Amanullah Khan...“ In der Tat iſt in den Tagen 
ſeines bisherigen Hierſeins die Liſte der Geſchenke, die dem 
Afghanenkönig und ſeiner ſchönen Gemahlin als Aufmerkſam⸗ 
keiten der Reichsregierung und zahlreicher induſtrieller Firmen 
überreicht worden ſind, ganz ſtattlich geworden. 8 

Obenan ſteht als wertvollſte und zugleich foftfpietigfte Gabe 
das Geſchenk der Reichsregierung, die dem König ein dreimotori⸗ 
ges Junkers⸗Verkehrsflugzeug vom Typ „G. 24“ ſtiftete. Die 
Maſchine wird, wie wir geſtern ſchon berichteten, in den Junkers⸗ 
Werken unter Anpaſſung an die beſonderen afghaniſchen Ver⸗ 
hältniſſe erbaut werden und dürfte ſich auf etwa 170000 bis 
180 000 Mark ſtellen. Die Stadt Berlin widmete dem Herrſcher 
als Ehrengabe eine überaus koſtbare Mappe mit zwanzig 
künſtleriſchen Anſichten der Reichshauptſtadt. Die Mappe iſt aus ; 
rotem Saffianleder mit reicher Handgoldverzierung hergeſtellt und 
ruht in einem Kaſten aus Pergament. Sie trägt das große 
Siegel der Stadt Berlin. Die Techniſche Hochſchule widmete 
dem König aus Anlaß ſeiner Ernennung zum Ehrendoktor ein 
künſtleriſch ausgeführtes Doktordiplom. Bei dem Be ſuch der 
Siemens⸗Werke erhielt das Königsf aar ebenfalls außerordentlich 
wertvolle Geſchenke. Dem König wurden zwei vollautomgtiſche 
Fernſprechanlagen neueſten Syſtems zur Verfügung geſtellt, die 
dazu beſtimmt find, ſeinen Winterpalaſt in Kabul und ſeine 
Sommerreſidenz, die etwa 20 bis 30 Kilometer voneinander ee 
fernt find, untereinander zu verbinden. Königin Turaja erh 
d es der Direktion der 1 ie Sur ſilbern 8 


flawen 26, die Ukrainer 19, die Polen 15, die Bulgaren 14, die 
Ungarn 12, die Chineſen 1 Verein. 


Schweres Erdbeben in Perſien. 

London. Ein von den Erdbebenwarten am Sonnabend 
kegiſtriertes Erdbeben ſcheint von ganz beſonderer Stärke geweſen 
zu fein. Aus allen Teilen der Welt laufen Berichte ein, daß 
die Seismographen den Stoß vermerkt haben, und auch, daß 
Schaden angerichtet worden iſt. Die ausführlichſte dieſer Nach⸗ 

richten ſtammt aus Teheran. Danach ſoll der größte Teil 
der Stadt Nebanden in der Provinz Siſtan zerſtört worden 
ſein. Die Wohnungen der Bevölkerung ſind zu drei Vierteln 
eingeſtürzt, und Hunderte von Familien ſind obdach⸗ 

\ los. Sie lagern vorläufig im Freien. Glücklicherweiſe find 

nur wenige Menſchenleben zu beklagen. 

5 Das Riverwew⸗Obſervatorium bei Sidney in Ausſtralien 
berechnet das Wellenzentrum eines außerordentlich ſchweren 
Seebebens bei Sumatra in 7% Grad ſüdlicher Breite und 
87 Grad öſtlicher Länge. Die Wellen ſollen ſich vor allen Dingen 
durch ihre außerordentliche Länge von e zu Wellen⸗ 
kopf ausgezeichnet haben. 


„Fräulein, bitte ein e mit dem Ozean⸗Dampfer.“ 
Die deutſche Reichspoſtverwaltung hat ſich 10 in der letzten 
Zeit beſonders mit dem Ausbau der Schiffs⸗Telephonie befaßt. 
Nach dem jetzigen Stande der Dinge iſt die techniſche Entwick⸗ 
lung der Schiffstelephonie ſo weit fortgeſchritten, daß eigentlich 
alles zum Start dieſes neuen techniſchen Wunders bereit ſteht. 
Die Verſuche, einen Gegenſprechverkehr vom Feſtlande mit den 
auf hoher See fahrenden Dampfern und umgekehrt herzuſtellen, 
ſind in jeder Meile befriedigend verlaufen, jo daß die Neichspoſt 
letzt ſchon in der Lage wäre, einen ſolchen Verkehr zu eröffnen. 
Indeſſen ſpielt hier die Bedürfnisfrage eine entſcheidende 
5 Rolle. Es iſt noch einigermaßen zweifelhaft, ob tatſächlich die 
7 Paſſagiere der Ozeandampfer eine ſolche Einrichtung in dem 
Maße in Anſpruch nehmen würden, daß ſich der Betrieb als 
rentabel erweiſt. Nach den bisherigen rfahrungen ſcheint doch! 
das Gros der Paſſagiere es vorzuziehen, von Bord aus mit dem 
Feſtlande telegraphiſch zu verkehren. Es iſt aber den Reedereien 
kaum zuzumuten, daß ſie in ihre Dampfer koſtſpielige Einrich⸗ 
tungen einbauen, die nachher nur wenig benutzt werden. In⸗ 
num find auch bisher nur zwei große deutſche Dampfer, 
mlich der „Albert Ballin“ und der „Columbus“, mit Telephon⸗ 


een 


dung bleiben kann. Etwa zwanzig weitere deutſche Dampfer 
beſitzen bereits ein Telephonzuſatzgerät, das allerdings den 
Sprechwerkehr nur nach einer Seite hin ermöglicht. 
Die Vermittlung der Geſpräche mit den auf See befind- 
BE lichen Dampfern erfolgt über die Hauptfunkſtelle Norddeich. Die 
Reichweite dieſer Station iſt fo groß, daß mit ihrer Hilfe Schiffe 
noch funkentelegraphiſch angerufen werden können, wenn ſie ſich 8 
: der amerikaniſchen Küſte auf etwa ein bis anderthalb Tage ge⸗ 
nähert haben. Selbſtverſtändlich entſpricht die telephoniſche 
Reichweite der Station Norddeich nicht entfernt der funkentele⸗ 
graphiſchen. Immerhin dürfte es aber jetzt ſchon möglich ſein, 
von Deutſchland aus mit Schiffen zu ſprechen, die ſich im engli⸗ 
ſchen Kanal befinden. Ein ſolches Ferngeſpräch mit den Ozean⸗ 
dampfern vollzieht ſich ganz in der gleichen Weiſe, wie etwa ein 
Ozeangeſpräch mit Amerika. Ueber die Gebührenfrage find 
e noch keinerlet itive Entſchließungen gefaßt, 
die rfn ſeh nn abhängig 


8 w 5 
5 Abſturß eines Marine 
Piloten, Kapitän 5 
fanden. 
8 Das Flugzeug befand ſich 
1 1 1 1 Tragfl Der p 
ort nach hinten über und auf den Flug binn i fi : 2 
beiden Piloten ſprangen noch rechtzeitig a ‚umge einheit al bu Mu wien 
n aus der ſtürzenden Maſchine, jedoch e A iberreihk, Der Apa i oſtbaren Truhe. Als 
irgendeinem e en Fallſchirme nicht, um e ‚Geh erhielten die Königin 
de Di oſtbare ſilberne Toilettengarni⸗ 12 
5 wurden goldene kte 
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Brief⸗Funkdienſt zwiſchen Amerika und Dentſchland! 


Eine außerordentlich bedeutſame Einrichtung im Schiffs⸗ 
verkehr, hat die Hamburg⸗Amerika⸗Linie für ihre nach Süd⸗ 
amerika fahrenden Paſſagierdampfer und dem gegenwärtig auf 
einer Weltreiſe befindlichen Luxusdampfer „Reſolute“ getroffen. 
Sie hat die Schiffe mit einer Kurzwellenanlage ausgerüſtet, die 
es ihnen während der ganzen Reiſe ermöglicht, von Bord aus 
einen regelrechten Brieffunkdienſt von Amerika nach Deutſchland 
zu unterhalten. Die angeſtellten Verſuche haben ein glänzendes 
Reſultat gehabt. Briefe, die zum Beiſpiel in Bombay aufge⸗ 
geben wurden, wurden am gleichen Tage noch in Hamburg zu⸗ 
geſtellt. Der Brief hat alſo zur Uebermittelung von Indien 
nach Deutschland nicht länger gebraucht, als von Berlin nach 
Hamburg. Dabei iſt die Gebühr außerordentlich niedrig. Sie 
beträgt für einen im beſtimmten Umfang gehaltenen Brief nur 
einen Dollar. Dafür hat der Reijende die Möglichkeit, ſich auf 
ichnellſtem Wege mit der Heimat in Verbindung zu ſetzen und 
von dort aus über die Sendeſtation auf gleichraſchem Wege 
Nachrichten an die Schiffe gelangen zu laſſen. Was das gerade 
bei einer Fahrt, wie ſie die „Reſolute“ gegenwärtig ausführt, 
and die ungefähr acht Monate die Reiſenden von der Heimat 
ſernhält, bedeutet, leuchtet ohne weiteres ein. 


16 Opfer des Meeres. 

Kopenhagen. Ganz Reykjavik hat halbmaſt geflaggt wegen 
des furchtbaren Schiffsunglücks, das ich vor der isländiſchen 
Küſte ereignete und 16 Seeleuten das Leben koſtete. Es handelt 
ſich um den isländiſchen Trapler „Jon Forſeti“, von deſſen Schei⸗ 
dern wir bereits geſtern berichteten. Die Beſatzung beſtand aus 
26 Mann, von denen nur 10 gerettet werden konnten, und zwar 
in einem offenen Ruderboot. Unter den Ertrunkenen befindet 
ſich auch der Kapitän Johannſen. Während des Rettungs- 
werkes riß dreimal das Tau zwiſchen dem Boot und dem Wrack. 
155 . mußten von Bord ſpringen, wobei der eine 
ertrank. 


Der Letzte, der ſich auf dem Schiff befand, weigerte ſich, ins 
Meer zu ſpringen und mußte ſeinem Schichal überlaſſen werden. 
Ei ging mit dem Wrack unter. Nachts kamen mehrere Travler 
mit aufgefiſchten Leichen in Reykjavik an. 


Szenen abgeſpielt haben. 


Der Geizhals und der Finderlohn. 

Ein in ſeiner Gegend bekannter Geizhals erhob Pachtgelder 
in einer entlegenen Ortſchaft. Den Betrag von 700 Gulden 
barg er in ſeinem Geldgurt und fuhr am ſpäten Abend nach 
Haufe. Dort angekommen, bemerkte er zu ſeinem Schrecken, daß 
er den Gurt mit ſamt dem Inhalt unterwegs verloren hatte. 
Andern Tags ließ er bekanntmachen, daß er dem Finder 100 
Gulden Finderlohn ausbezahlen werde, wenn er ihm ſeinen 
Gurt mit 800 Gulden wiederbringe. Alsbald meldete ſich ein 
Mann und brachte ihm den Gurt mit Inhalt unverſehrt, wie er 
ihn gefunden. Der ſchlaue Geizhals öffnete den Gurt im Bei⸗ 
ſein des Mannes; es waten nur 700 Gulden. Darauf ſprach 
er unwirſch: „Ich ſehe, Sie haben Ihren Finderlohn ſchon vor⸗ 

S weggenommen. Schön war das nicht von Ihnen, und ich hätte 
; Ihnen auch mehr gegeben, will aber die Sache gehen laſſen.“ 
; Der gute Finder aber wollte dieſen Verdacht nicht auf ſich 
ſttzen laſſen und verklagte den Geizhals. Der Richter ordnete 


des corpus delicti. Beide Parteien erzählten den Hergang, 
und jeder verblieb bei ſeiner Behauptung. Der Richter kam 


dung: „Mir iſt die Sache ganz klar. Der von dem Finder ab⸗ 
gegebene Gurt mit den 700 Gulden iſt gar nicht der verlorene. 
Demgemäß nimmt der Finder ihn in Verwahrung ſo lange, bis 


„Und ich, Herr Richter?“ rief der Geizhals. „Sie? 
müſſen eben warten, bis der redliche Finder kommt und den 
angeblich verlorenen Gurt mit den 
fert.“ Dabei blieb es. 


Au, = E Mohr = ie 5 = 3 Dexheimer 8 Kunz, Frehs Rud. 


5 Andere Leichen 
wurden an der Küſte angetrieben. Die Boote, die zu Hilfe 
kamen, berichtet, daß ſich an der Strandungsſtelle empörende 


= den Termin der Verhandlung an und gebot die Vorlage auch 


nach einigem Ueberlegen zu folgender ſalomoniſchen Entſchei⸗ 


a derjenige ſich meldet, der nachweislich die 700 verloren hat.“ — 
Ja Sie 


900 Gulden Ihnen ablie⸗ 


Flugreiſe als Mittel gegen — Keuchhuſten. er 
In einer bekannten mediziniſchen Wochenſchrift veröffentliche 
kürzlich ein Berliner Arzt einen Aufſatz über die Verwendung 


der Erwägung heraus, daß Luftwechſel das einfachſte und zur⸗ 
zeit immer noch ſicherſte Heilmittel zur Bekämpfung des Keuch⸗ 
huſtens ſei, gab der Arzt ſein Einverſtändnis in der Erwartung, 
daß den Kindern der Flug eher nützen als ſchaden könnte. So 
ſetzte der Vater ſeine Kinder in das Flugzeug und war etwa eine 
Stunde unterwegs. Die Maſchine erreichte während des Fluges 
eine Höhe von 3000 Metern. Da keine Verſchlechterung der 
Krankheit eingetreten war, flog er häufiger mit ihnen. Nach 
wenigen Tagen wurde der Zuſtand der Kinder weſentlich beſſer 
und ging ohne jede Anwendung von Medikamenten in kurzer 
Zeit zur Heilung über, während ein drittes krankes Kind, das 
an den Flügen nicht teilgenommen hatte, noch lange auf die 
Geneſung vom Keuchhuſten warten mußte. Aus dieſem Verſuche 
ergibt ſich die wichtige Feſtſtellung, daß das Flugzeug für die 
anderen beiden Kinder der beſte Arzt geweſen iſt. 


Der Hund als Streckenwärter. 

Es wird viel darüber geftritten, ob den Hunden ein Denk⸗ 
vermögen zugesprochen werden kann. Kürzlich ereignete ſich ien 
Böhmen ein Vorfall, der, wenn er wahr iſt, was da berichlet 
wird beweiſen dürfte, daß in dem Hirn des die Hauptrolle 
ſpielenden Hundes ein dem memſchlichen Denken ähnlicher Vor⸗ 
gang erfolgt ſein muß. Der Hund eines Streckenmvärters auf 
der Linie Sanz Prag bellte eines Nachts jo wiltend, daß ſein 
Herr erwachte. Dieſer glaubte zuerſt an Einbrecher; vor dem 
Haus Jah er aber feinen Hund einen Gegenſtand auf dem Bahm⸗ 
damm verbellen. Er ging auf die Stelle zu und fand eine 
ſchwere Eiſenwalze üben den Gleiſen liegen, die er trotz aller 
Anſtrengung nicht zur Seite ſchielberv konnte. Da wurde ihm 
ſchon der Prager Schnellgug gemeldet. Er gab ſoffort die Halten 
ſignale und brachte dadurch den Zug wenige Meter vor dem 
Hindernis zum Stehen. Mit Hilfe des Zugperſonals wurde die 
Walze von den Schienen geschoben. Wie ſich ſpäter hergusſtellte, 
war fie aus einem burz vorher im entgegengeſetzter Richtung 
ah enden Güterzug gefallen und auf dem Nebengleis liegen 
geblieben. Der Hund mußte das Gepolter der fallenden Walze 
gehört haben und verbellte dann das ihm ungewohnte Hinder⸗ 
nis auf den Schienen. Die Eiſenwalze wog 5 Zentner, und ohwe 
die Hilfe des Hundes wäre bei der großen Geſchwindigleit des 


Schnellpuges ein Angi imwermeibtich genieten. 


1 


spendenausweis 


Stryj: 

Aus Bragidau: Müller Jakob, Schweitzer Philipp je 
5 Zl., Dr. Möck Ph., Walter Jakob, Manz Philipp, Weiß Wil⸗ 
helm, Weißgerber Philipp, Mattes Val., Sahling Joſef, Weihe 
gerber Jakob, Popp Wilh., Kolb Valentin Nr. 75, Schneiden 
Heinrich, Albert Johann, Oberlehrer Bollenbach, Anterſchütz 
Philipp, Kopf Jakob, Bäcker Johann je 2 Zl., Daum Peter 1,50 
Zl., Höhn Guſtav, Daunheimer Jak. Sanhen Val., Albrecht 
Heinr., Schienbein Fr., Görz Joh., Huber H. Damm Johann, 
Anterſchütz Joh., Heuchel Joh., Unterſchütz Gottl., Schilling Fr., 
Föhn Adam, Müller Ludw., Hennig Adam, Hennig Val. Heins 
rich Phil., Weiß Joh., Huber Fr., Bäcker Phil., Bäcker Joh. 
Bäcker Paula, Werle Peter, Daunheimer Johann, Anterſchütz 
Joh., Unterſchütz Peter, Unteiſchütz Georg, Unterſchütz Jak An⸗ 
terſchütz Jakob jun., Unterſchütz Johann 2, Speidel Joh. 
Jak., Heinrich Phil., Müller Val., Müller Johann, Müller 
P. H., Fr. M. Müller, Müller Gottlieb, Müller Jakob, Müller 
Adolf, Armbruſter Ludwig, Daunheimer Johann, Daunheimer 
Jakob, Dittmer, Porth Val. Porth J., Pfeiffer Phil., Baſter 
Ludwig, Iſſel Phil., Iſſel Val., Höhn Balt., Kolb Phil., Kolb 
Joh., Kolb Heinr., Sahling Val., Mayer Peter, Kulak Thomas, 


Nr. 147, Daum Philipp, Weißgerber Johann, Hargesheimes 
Val., Jethon Val., Görz Jakob, Görz Heinr., Bachmann Joh., 
Eichenlaub Jak., Schweitzer Phil., Möck Val., Kreutz Eliſabeth, 
Rudolf Phil., Werle Leinr., Wick 6 5 
Loſer Jak., Adam Valentin je 1 Zl.; Schep Joſef, Mayer Val, 
Schreier Chr., Thomas Heinr., Thomas Joh., Ditimer Michael, 
Daunheimer Peter, Huber Jak. Huber Adolf, Sowa Stan. , 
Möhner Val., Möhner Balte]., Schneider P., Tritthart Jak., 
Schneider Phil., Höhn Leinr, Höhn Margarethe, Heinrich Wil- 
helm, Wick, Phil., Albrecht Jak, Unterſchütz Jakob, Höhn Mare 
garethe, Heuchel, Fr. Metz, Eichenlaub Heinr. je 50 Gr., Ring 9. 
30 Gr. CCTV 2 = a 
Aus Joſefsberg: Senior Royer, Fr. L. Royer, 1 


Speudenausweis für den Ban des deutschen Hauſes in . a 


Unterſchütz 


Spt 
Ts er 


Daum Johann, Daum Jakob, Daum Jakob jun, Daum Jakob 


Val., Ohly Jak, Metz Neinh, 


50 Gr Welzenkleie 25.75—26.25 
Aus Dornfefd: Bir, Dr. Seefeld 10 Zl.; Stieber Joh. Sai en 
Schreyer Wilh., Fuchs Sophie, Krämer Leopold, Harlfinger Jo⸗ Kartoffeln 11.00-12.00 
hann, Bechtloff Georg, Bechtloff Wilhelm, Nößler Chriſtian, Feld⸗Erbſen 40.00—50.00 
Rößler Leopold jun., Rößler Leopold fen. Harlfinger Jakob, rbſen Victoria 60.0080 00 
Göttel Friedrich, Launhardt Philipp, Harlfinger Jakob, Bohnen weiß 48.00 58.00 
Schreier Karl, Harlfinger Otto, Bechtloff Charlotte, Schreier Bohnen bunt 53.00-58.00 
Phil., Georg Jakob je 5 Zl.; Harlfinger Wilhelm 6 I, Pfr. Flachs ee 
Geſell Leopold, Bäcker Leopold, Oberl. Eger W., Lehrer Schreyer, 19 5 dlas 217822 78 
Brennenſtuhl Peter, Harlfinger Rudolf, Manz Ferd., Manz Adige gelb 20002200 
Marie 7, Bechtloff Karl, Manz Leopold, Manz G., Georg Jak. Nolklee 2200025000 
je 3 Zl.; Bäcker Jak. 2,50 Zl.; Schankweiler Karl, Beilcher Phil., Weißklee 160.0024040 
Manz Karl, Rößler Charlotte, Spang Joh., Spang Sophie, Schwedenklee 300.00 330.00 
Manz Joh., Manz Mathilde, Manz Karl 110, Manz Marg. Blauer Mohn 90.00 110.00 
Manz Franz, Manz Philipp, Mang Joh., Mang Daniel, Nöß⸗ Olkuchen i 46.00 47.00 
ler Karoline 67, Stieber Jah, Launhardt Rud., Schmalenberg utterklee 13.00-16.00 
Phil., Krämer L., Noos Karl, Schloſſer Joh., Ohlinger Joh., Ne 900 4009 
Beiſcher Wilh., Mayer F., Bechtloff J., Albert J., Thomas J., roh klang ‚U 
Nauſch K., Sarlfinger. Sophie, Rauch L., Strohm 11, Schick J., 3. Vieh und Schweine lebend. Gewicht pro 1 leg: 
Schreyer W., Harlfinger J., je 2 Zl.; Manz Chriſtian, Bechtloff 25. 2. 1928 Ochſen 1.60—1.65 
Eduard jr. 1,50 Zl.; Schneeberger J., Thomas Chriſtian, Stie⸗ g Stiere i 1.10—1.60 
ber Eliſa 127, Spang Jak. Harlfinger E., Strohm W., Defort J., Kühe 1101.60 
Ohlinger Ph., Manz Karl, Huber J., Kühner Phil. Launhardt nu 1 a = 
Phil., Spang Joh., Strohm Joh., Bechtloff Phil., Meyer Karl, Fleiſchf de: 170 
Schneider Joh., Rößler Joh., Manz Joh., Dietz Heinr., Manz 8 2 TE 3 
Leopold, Rößler Georg je 1 Zl.; Thomas Phil. 50 Gr. 4. Milchprodulle pro LI, kg oder Stück: 
Aus Reichenbach: Schäfernacker 25 Zl., Niklas Chri⸗ 1. 2. 1928 Milch 0.42 
ion 10 Zl.; Daum Phll., Schloſſer W. Ganz Joh., Breitmeier Sahne ſauer 9.80—2.00 
Jak., Vocht Joh., Daum Michael je 5 Zl.; Kräter Wilh., Breit⸗ Butter gew. 7.40 


0 Heinz, Proß Fr. Andres N., Schilling Adolf Je 10 Zl. Ohly 
Nud. Schweitzer Joh. Specht Phil., Müller Rud., Specht Jak. 


es Jak., Köli Joh., Huber Jak., Breitmeier Phil., Lehrer Schuler, 


ling Phil., Med Phil., Popp Phil., Heuchert J. 39, 
Mohr Joh., Höhn Franz, Tempel Jak., Höhn Georg, 
Walther Joh., Mauer Phil., Nückman Guſtav je 
2 Zl.; Thomas Nud., Popp Jakob, Höhn Phil., Heuchert 
‚Sat. je 1,50 Zl.; Reichert Joh., Wolf Rud., Heuchert Phil., Tem⸗ 


dember ger Börſe 


1. Doliarnotieeungen: 


pel Guft, Meckling Guſt., Schlamp Phil., Heuchert Jak. Wolf 3. 

Phil., Pfeiffer Phil, Tempel Philipp, Wolf Sophie, Tempel 7. 8. > 8.85; 5 8.88 ½ 

Jakob, Köpper Jak., Föhn Phil, Wolf Phil., Höhn Guſt., 8. 8. „ 885 „ 8.88 ½ 

Mayer Katharina, Wolf Gustav, Walther Phil., Rind Jak., 9. 3. „ 58 38 ½ 

Heuchert Phil., 1 in u ee 9 5 10. 8. „ 6.85 „ 3888 

chert Adolf, Pfeiffer Jak, Heuchert Jak. 43, Heucher = 2. 1 8 

Pfeiffer Jah, Göttel Heine, Höhn Joh., Schmidt Jat. 105, = 5 3 ns a = 
Meckling Joh., Pfeiffer Georg, Thomas Jak. Wolf Jak. je 1 Zl. 1928 ee ee 1 Wade i 
Popp Nud. 70 Gr.; Schmidt W., Thomas W., Tempel J., Köhn Russen 29.00-40.00 (vi 9 
J., Schmidt Ph., Gafka Ph., Schmidt G. Rippel J. Weber G., Mahlgerſte 35.50. 36.50 : 
Höhn J., Jurkiw F., Mohr Fr., Höhn F., Weber Guſt., Bollen⸗ Braugerſte 39.00-40.00 

bach R., Bollenbach A., Heüchert J., Pfeiffer A., Rippel J., Hafer 32.00 33.00 


ggenmehl 65% 39.50 60.50 
Weizenmehl 50% 75.00—75.50 
5 40% : 82.50-83.50 
NRoggentlete 24.25 24.75 


Dezheimer Sophie, Rückemann Ph., Reichert K., Heuchert Joh., 
Heuchert Joh., 2, Riehl A., Buſch I., Meckling Ph., Löhn Ph., 
Mohr Guſt., L euthert Phil., Pfeiffer Kath., Pfeiffer G., Heuchert 
Phil., Thomas G., Mohr Joh., Rilckemann J., Heuchert Ad. le 


meier Jul. je 3 Zl.; Parr W., Schweitzer Joh., Schweitzer Heinr., 
Link Chriſtian, Georg Ernſt, Göttel Chriſtine, Göttel Marga⸗ 
rethe, Krämer Fr., Stauffer P., Schwenk M. je 2 Zl. Schweitzer 
K., Daum Joh., Manz Fr., Enders Joh., Biſanz Joh. je 1 Zl.; 
Krämer Mich., Pickhaus Anton je 50 Gr. 
Aus Neu⸗Chruſno: Kühner Nud., Ganz Phil., Krä⸗ 
mer Jak., Bilanz Johann, Lehrer, Krämer Karl je 10 Zl.; 
Vocht Phil., Kühner Guſt., Krämer Leopold, Kühner Leop. 
Kühner Fr., Köck Fr., Strohm K., Georg Leop. je 5 Zl.; Albert 
u Aßmann Fr., Denzel Phil. je 3 Zl.; Ganz Phil., Wendling 
Leop. je 2 31. Ganz Joh. 1 Zl. 8 
Aus Szezerzec: Schilling Heinrich 25 Zl.; Pfelffer 


Joh. je 4 Zl.; Biſanz Jak, Biſanz Phil., Biſanz Guſt., Schweitzer 
Wilh. je 3 Zl.; Gött Julius 2,50 Zl.; Schuſter Rud., Parr Rus 
dolf, Lehrer, Biſanz Theod., Schuſter Jak. je 2 Zl.; Ganz Joh, 
Bechtloff Phil. je 1 3. 5 5 
Aus Joſefsberg: Dexheimer Georg 1 Zl. 

Aus Ugartsberg: Daum Phil. 5 Zl.; Part Phil. 4 
l.; Schanz Phil., Höhn Leop., Merkel Leop., Litzenberg Mar 
thias, Höhn Alfred, Roos Reinh., Schanz Mich., Schanz Phil., 


je 5 gl.; Rubinowska Karoline, Specht Otto je 3 Zl.; Neſthei⸗ 
mer Karl, Mayer Fein., Müller F. je 2 Zl.; Schramm Katha⸗ 
rina 1 Zl. SER RS —.— RT 
. Aus Roſenberg: Hell Peter, Krämer Leop., Menſch 
Nudolf, Bender Karl, Biſanz Nud. je 5 Zl.; Krämer Julie 2 gl. 


5 Aus Falkenſtein: Huber Joh., Biſanz Joh., Bilanz 


Krebs Mich., Nückemann Georg, Köhler Heinr. je 1 Zl. 

Aus Lindefeld: Vocht Heinr., Hexel Jak., Hexel Phil., Vocht 
Karl, Schmidt Phil., Hexel Leinr, je 5 Zl.; Thomas Guſt., Hexel 
Phil., Linn Nud., Müller Mart., Hexel Jak, Hexel Dan., Neu⸗ 
brandt Lise, Wolf Phil., Specht Wilh. je 2 Zl.; Hegel Dan., 
Maurer Jak. je 3 Zl., Schneider Phil., Schmidt H., Hexel Joh. 


1e l N 3 

Aulüßlich der Kindstaufe bei Lerrn Sommer wurde auf Ver⸗ 
anlaſſung von Ferien Nik. Schäfer 8,50 Zl. geſammelt, die dem 
Preßgrundſtock überwieſen wurden. re 


Verantwortlicher Schriftleiter: Karl Krämer, Lemberg. 
Verlag: „Dom! Verlags⸗Geſellſchaft m. b. H. (S od 
| Lwöw (Lemberg), Zielona 11, Drud: „Vita 
U karsia, Spölka z ogr. odp., Katowie LK 
m en 2 ug — — Der 


Evy Rud., Stoffel Nud,, Huber Joh. je 5 Zl.; Ewy Joh. 4 Zl.; 
Stoffel W., Schick Jak., Schweitzer Joh., Bachmann Heinr., Lang 
Joh., Bifanz Jak. Biſanz Jak. 2 je 3 Zl.) Ewy Jak., Weinhei⸗ 
mer Jak., Rauch Karoline, Schweitzer Phil. je 2 Zl.; Reſch Joh. 


Biſanz Wilh., 
„ Biſauz Jat., L 


Köhler Phil, Daum Phil. je 2 31.; Hexel Jak, Daum Phil, 
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Das endgültige Ergebnis 
der polniſchen Senatswahlen 
Warſchau. Nach dem nun vorliegenden endgültigen Er⸗ 


ebnis der Wahlen zum polniſchen Senat iſt die im vor⸗ 

läufigen Ergebnis angegebene Zahl von 49 Mandaten un⸗ 
bperändert geblieben. Die Rechtsoppoſition (Nationaldemo⸗ 
raten, Chriſtliche Demokraten und Piaſten, Nationale Ar⸗ 
beiter⸗ und Korfantypartei] tritt mit insgeſamt 18, und die 
Linke (Sozialiſten, Wyzwolenie⸗Partei und Bauernpartei 
Dombski) mit 20 Mandaten, von denen 11 auf die Soziali⸗ 
ften entfallen, in den neuen Senat ein. — Die Minderheiten 
haben insgeſamt 24 Mandate erobert, und zwar 23 auf die 
Liſte des Minderheitenblockes (11 Ukrainer, 6 Juden, 5 
Deutſche und 1 Weißruſſe) und einen auf der Liſte der ga⸗ 
liziſchen Zioniſten. 2 


Verzögerung in der Wiederaufnahme 
der deulſch⸗polniſchen Verhandlungen 


Berlin. Wie die TU. erfährt, werden die deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Verhandlungen noch nicht am 15. März wieder auf⸗ 
genommen werden können. Infolgedeſſen wird ſich auch der 
deutſche Delegationsführer Hermes noch nicht nach War⸗ 
9150 begeben. Die Verhandlungen werden zwar nach Ab⸗ 
chluß der durch die polniſche Zollvalorifierung notwendig 
ee Erhebungen über deren Rückwirkungen 
Tortgejegt werden. Ein Zeitpunkt hierfür konnte noch nicht 
in Ausſicht genommen werden. 8 


Die ſowjetruſſiſche Abrüſtungsdelegation 
in Genf 


i Genf. Die ſowjetruſſiſche Delegation unter Führung 
des ſtellvertretenden Außen iſſars Litwinow und 


des Unterkommiſſars Lunarſcharski it Dienstag nach⸗ 


mittag, aus Berlin kommend, zu der Tagung der vorberei⸗ 
tenden Abrüſtungskommiſſion hier eingetroffen. Auf dem 
Bahnhof waren von den ſchweizer Polizeibehörden außer⸗ 
ordentlich ſtrenge Abſperrungsmaßnahmen getroffen wor⸗ 
den? Es verlautet, daß Litwinow in der Eröffnungsfitzung 
am Donnerstag einen Antrag ſtellen wird, den Beginn der 
Verhandlungen bis zu dem Eintreffen der türkiſchen 
Delegation zu verſchieben. Man rechnet hier damit, daß 


die kürkiſche Delegation erſt am Sonnabend oder Sonntag 


kü 


in Genf eintreffen wird. m Falle einer Annahme des 
ſowjetruſſiſchen Vorſchlages a die Verhandlungen alſo 
erſt am Montag beginnen können. 


Zur Verhaftung der deutſchen Ingenieure 
in Rußland 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, wird der zweite 
Beſuch des deutſchen Botſchafters bei Tſchitſcherin erſt nach 
der Stellungnahme des Berliner Auswärtigen Amtes zu der 
Erklärung Tſchitſcherins über die Verhaftungen erfolgen. Eine 
amtliche Erklärung der Sowjetregierung wird in dieſen Tagen 
veröffentlicht werden. Bevor jedoch die Anterſuchung der Gl. 
in dieſer Angelegenheit nicht abgeſchloſen iſt, ſollen keine aus⸗ 
ländiſchen juriſtiſchen Sachverſtändigen zur Begutachtung der 
Maßnahmen der Sowfetregierung zugelaſſen werden, - 

2 | 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das Zen⸗ 
tralkomitee des rufſiſchen Bergarbeiterverbandes im Zus 
ſammenhang mit den Ingenieurverhaftungen einen Aufruf an 
die ſowjetruſſiſchen Bergarbeiter gerichtet, in dem u. a. erklärt 
wird, daß eine Gruppe von Spezialiſten im Kohlenrevier 
Schachty mehrere Jahre hindurch an der Zerſtörung der 
Kohleninduſtrie gearbeitet habe. Die Beteiligten ſeien von den 
früheren Grubenbefitzern und einer ausländiſchen Spionage 
zenkrale unterſtützt worden. Der Rationaliſierungs⸗ und 
Aufbauplan ſei ſyſtematiſch ſabottiert, die beſten Kohlen⸗ 
vorkommen verheimlicht worden. Man habe beabſichtigt, 
die Verteidigungsmöglichkeit des Landes zu ſchwächen und ſo 
den Kapitaliſten zum Sturz der Sowjetmacht zu 
verhelfen. In dem Aufruf wird die Bildung von beſon⸗ 
deren Arbeiterkontrolltommifſionen angekun⸗ 
digt, um ſolchen Sabottageakten in Zukunft wirkfamer em 
gegentreten zu können. 


Rheinlandfragenim engliſchen Unterhaus 
London. Der engliſche Kriegsminiſter erklärte im Un⸗ 


terhaus auf einige Anfragen im Zuſammenhang mit der 
rzlich von dem deutſchen Miniſter für die beſetzten Ge⸗ ! 


biete vorgebrachten Klage, wonach die Fälle von Miß⸗ 
handlungen und Beläftigungen der Bevöl⸗ 
kerung im Rheinlande durch die Beſatzungsſoldaten nicht 
zurückgegangen ſeien, daß im Jahre 1926 15 Urteile durch 
Kriegsgerichte wegen Diebſtahls, Beläſtigungen 
und Ruheſtörung erfolgten. 1927 betrug die Zahl der 
Verurteilten für Be Vergehen 14. In dieſem Jahre 
ſei bisher noch keine Verurteilung erfolgt. 1 


1 


r 


Die Jahresrechnung und Bilanz liegen im Kaſſenlokale 

den Mitgliedern zur Einſichtnahme auf. EEE. 

Lewandöwka, den 28. Februar 1928. N 
Johann Stadelmeier, mp., Obmann. 


EEIIIIIIIZIXIZZZZI 


Jeutice Fauler eln 


it erhältlich in der 


im. Volaps-Gosellchaft, lente 


Größten Nutzen 
im der Landwirtschaft 


erzielst Du nur bei Verwendung des 


Original- Schwedischen 
Separators 11897 


„DIABOLO“| 


Seine guten Eigenschaften sind 
weltbekannt und die Güte 
wird schon seit Jahren von allen 


kannt. Bester schwedischer Edel- 
stahl wird zur Erzeugung genommen 
und leistet die Fabrik 15 Jahr., 
vollwerlige Garantie! — Beste 
Anschaffungsmöglichkeit auf gün- $ 
stigste Ratenzahlüngen durch die 
bevollmächtigten Vertreter an allen 
‚Orten von der Firma 
„DIABOLO“ - Separator 
Sß)p. 2 ogr, odp. ö 
Löw, Batorego 34 / Tel. 44—94 


Landwirten und Fachleuten nr- 


Sad okrggawy w Praemyslu Firm, 5428 
7 Oddz. IV dnia 21. 1. 1928. Stow VII 302: 


zmiany tyczace wpisanej spöldzielni, Wrejestrze 
"spöldzielni wpisa@ nalezy przy spöldzielni Spar- und 
Darlehenskassenverein für die deutschen Einwohner 
der evang. Kirchengemeinde Schumlau, Sp. z nieogt, 
odpow. W Ozomli Malej 'nastepujace zmiany, Ze na 
walnem zgromadzieniu ezionköw spöldzielni, odbytem 
dnia 5-80 grudnia 1926 r. uchwalono zmiane 8 12 
statutuü na.nastepujace brzmienie: „Kazdy czlonek 
musi zadeklarowaé conajmniej jeden udzial, moze 
zas i wieksza ilosc udziatow .nabyc. Poszezegölny 
udzial wynosi zl. 10. Na poczet udzialu musi ezlonek 
przy przystapieniu 210% é natychmiast przynajmniej 
polowe jednego udzialu, reszte zas obowiazany jest 
wplacie w przeciagu szesciu miesiecy. To samo 
tyczy takze i zadeklarowanych dalszych udziatöw.“ 
222. en 
Sad okregowy w Zioczowie Firm. 6/28 


O, II j. handlowy dnia 24 lutego 1928 
Wipis zmiany W tejesirze spöldzielni. 
Wpisang w rejestrze spöldzielni przy firmie: 
Spar- und Darlehenskassenverein für die Deutschen 
in Sapiezanka und Umgebung, Sp. z nieogr. odpow. 
/ Sapiezance, ze walne zsromadzenie czionköw 
uchwalito dnia 17-80 grudnia 1927 r. zmianè $ 12 
statutu w ten sposöb, iz jeden poszezegölny udzial 
‚wynosi obecnie kwote 10.— 21. 
.  Czionek Zarzadu Jan Schlessen ustapil a na 
jero mieisce wybrany zostat czlonkiem Zarzadu 
Filip Köhler w Sapiezance. 


Bilanz am 31. Dezember 1927 


1. 492,97. Zt 


* 7 „ 
Aktiva: Kaſſaſtand am 31. Dezember 1927 
e ee 


Guthaben beim Verband 


Ausſtehende Darlehen 31 000.— „ 
Geſchäftsantell beim Verband 200.— „ 
Denne sata ar ei sähe 264.53 „ 
Sonstige 89.43 „ 

0 . Summe der Aktiven 36 592.— ZI 
aſſiva: Geſchäftsguthaben 1 867.84 Zt 
vaſſi Reſervefond 3 597.92 „ 
’ Laufende Rechnung mit Verband 60.69 „ 
Spareinlagen: 32 400.37 „ 
RNücckſtändige Verwaltungskoſten 440.— „ 
Somitimer te 8 964.37 1 
Reingewinn pro 19277 260.81 „ 

. f Summe der Paſſiven 36 592.— 21 


Mitgliederſtand am 31: Dezember 1927: 62. 
Spar» und Darlehenskaſſenverein für Lipnik 
1 i zar, spölpz. z nieogr. odp. W Lipniku 
Andreas Bittner mp. 
Vorſtandsmitglied 


— — — — 

63 ua zu der am 25. März 1928 um 1 Uhr 

Einladung nachm. im Deutſchen Haufe zu Dornfeld 
1 ſtattfindenden - 


ordentlichen Boll Verſammlung 


des Spax⸗ und Darlehenskaſſenvereines für die deutſchen 
Eeinwohner der Kirchengemeinde Dornfeld 
zur. Spöldz. 2 nieogr. odp. w Dornfeldzie. 


Tagesordnung: 


Johann Englert mp. 
Obmann 


=: Spann, Ernennung eines Schriftführers und Protokoll⸗ 


5. Gewinnverwendung; 6. Feſtſetzung der Höchſtgrenze der St lle 37 ei 107 . 5 Een 
Verpflichtungen, welche dle Genaſſenſchaft eingehen darf; E * Au 7 nem 1 E 5 
7. Beſtimmung der Höhe der an Mitglieder zu ewährenden j ; } : 


"Darlehen a) vom Vorſtande allein, b) mit Genehmigung 
des Auſſichtsrates; 8. Ergänzungswahl des Auffichts rates; 
„9. Anträge und Wünſche. 5 


010101010,0/0/01010]0/0190/939, 


Ges! 75 d 


licher, evangeliſcher 


Maurer 


i 


Offerten unter Ar. 200 an die Verwaltung 
8 des Blattes erbeten. 


zee eee; 
Viebhaberbühne des D. G. B. „Frohſinn“ 


handlung 


Pommerellen tüchtiger, ordent⸗ 


Lemberg. 


für Frühjahr und Sommer 
1928 spiegeln die vielen 


bunten Modelle in Beyers 
Mode-Alben wider. 


Reyers Mode-Führer 


Band I: 

Damen Kleidung 21 3.80 
Band II: 5 
Kinder-Kleidunz 24 2.80 
* 2 7 
Beyers Wiener 8 
Blusen - Album 21 280 


Sonntag, den 18. u. 25. März 1928, nachm. 5 uhr 
im Bühnenſaal der evang. Schule 


Emilia Galoltti 


5 i 
f 

10 Trauerſpiel in 5 Aufzügen von G. E. Leſſing 
= 5 

4 

1 


Preiſe der Plätze zur Erſtaufführung: 21 3.00, 
2.50, 2.00, 1.50, 1.00 
Zur Wiederholung: 242.50, 2.00, 1.50, 1.00, —80. 
Vorverkauf in der „Dom“ Verlagsgeſellſchaft, 
Lemberg, ul. Zielona 11. 


8 
Seesen eee IH EL HR OBER * 
— — — 


e RT 


i Überall zu haben! 5 
Beyer-Terlay, Leipzig: 
Heimatbücher die im 


deutſchen Hauſe der Freude 
und Geſelligkeit dienen. 


chel gn 


Ei I d zu der am Sonnabend, ben 17, März 1928 
2 0 U ung um 4 Uhr nachm. im Bethle emſagle zu 
Stanistawöw. Sapiezynska 87 ſtattfindenden 


ordentlichen Voll⸗Berſammlung 


des Spar⸗ und Darlehenskaſſenverelnes 
zar, Spöldz, z nieogr. odp. w tanistawowie, 
Tagesordnung: 

1. Eröffnung; 2, Ernennung eines Schriftführers und Mit⸗ 
fertigers des Protokolles; g. Verleſung des Protokolles der 
letzten Voll⸗Verſammlung: 4. Genehmigung des Berichtes 
über dle geſetzliche Reviſion; 5. Bericht über das abge⸗ 
laufene Geſchäftsfahr, Genehmigung der Jahresrechnung 
und Bilanz pro 1927 und. Entlaſtung der Funktionäre, 
6, Gewinnverwendung; 7. Feſtſetzung der Höhe der an 
Mitglieder zu gewährenden Darlehen 8. Satzungsänderung 
8 1 Firmaänderung, § 12 Feſtſetzung der bei äftsanteile 
in Ztofy, § 19 Erhöhung der Zähl der Vorſtandsmitglieder 
von 3 auf 5 und der Aufſichtsratsmitglieder von 5 auf 8; 


ernſter Erzählungen aus 
den deutſchen Siedlungen 
Galiziens 21 3.— 


9, Neuwahl des Vorſtandes e 10. Wahl Red-Kanfor 
des Buchführers; 11. Allfälliges. 2 2 81 
Der Geſchäftsbericht liegt zur Einſichtsnabme im Heimatliedet 
Kaſſenlokale auf- Fer 1 
Slanistarröw, den 1. März 1928. . an j : 
een Alfred Hargesheimer, mp., Obmann. Heſt J. 


— H — | Eine Auswahl der meiſt⸗ 
Einladung Nabe a ns h 15 95 1 5 geſungenen Lieder aus 

’ r nachm. im Bethlehemſgale zu 3 2 
Stanistawöw, Spiezyäska 87 ſtattfindenden Unſeren deutſcken Dörfern 


ordentlichen Vollverſammlung 3 
des Warenhauſes „Einigkeit“ in Stanistawöw Bezug durch die 
zür. spoldz. 20, o., W Stanislawowie ' cc 
AR Tagesorduung: „Dom' > 
1. Verleſung des Protokolles der letzten Vollverſammlung,] Verlags-Geſellſchaft 


2. Genehmigung des Repiſion⸗ berichtes, 3. Rechenſchafts⸗ 
bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geschäftsjahr; 
4. Genehmigung der Bilanz pro 1927 und Entlaſtung der 
Funktionäre; 5. Verteilung des Neingewinnes; 6. Satzüngs⸗ 
änderung: Erhöhung der Zahl der Aufſichtsratsmitglieder 
von 5 auf 9; 7. Wahl des Vorſtandes und Aufſichtsrates; 
8. Allfälliges. 

Stanistawöw, den 1. März 1928. . : 


Christian Dressler mp., Direktor. 


Lemberg, ul. Zielona 11 


Ackerbau-Ing. R. Karzel 


Die Bedeutune 


rn men a ̃ — ͤ—— 

Wirtſchafterin die in Haus und Garten⸗ für die Landwirkſchaft 

wirtſchaft Beſcheid weiß, ſucht ab 1. April und Jene Ur TE 
SERIE : Eine wertvolle. und be⸗ 

lehrende Schrift für jeden 

5 Landwirt! 


reis 90 gr elnſchl Zuſenduug 


womöglich in der Nähe von Lemberg. 
Anmeldungen bei der Verwaltung des Blattes. 
Sofort zu verkaufen eine : 


Kolonialwaren- 


el 
miar 


in Lemberg ſamt Einrichtung 
und vorhandener Ware. 
1 Wohnung wird abgetreten. 
Offerten an Dabezewski, Lwöw, Wyspiaßskiego 11. 
——— -ü—n——— — 
Werbet ſtändig neue Leſer für 
Auunſere Zeitung! 


umsonst. 
Poſtkarte genügt. 


——— ——————— —U—[4l̃——— . 


Ein Strauß heiterer und 


des Ralkes 


„Dorm“-Verlays-asllshaft | 


u 


| Bon“ Verans-ioselchäkl, 


Ten 


ö 
| 


